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Bezugspreisez

Das .Naittolauer Stadtblatk erscheint ivöchentlich sechsmalx Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag nnd Sonnabend und liostet in der Geschäftsstelle, sowie
in den Verkauf-stellen und durch Boten monatlich 1.35 Slieidysmark. Ginzelnunimer 10 Pfg. i
Data; die Post bezogen monatlich 1.35 Reichsniarii einfchließlich Poftiiberweisungss
geb-Ihr nnd ausfchließlich Poftzustellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher lteinen Anfpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des

1 Millimeter Höhe, einspaltig, 5 Qipfg, im Textteil l Millimeter Höhe 20 Ring.
Anzeigenauftriige werden nur li. unserer Preisliste angenommen und ausgeführt.

Am Crscheinunggtag früh 8 llhr für Todeganzeigen und kileiue Anzeigem
 Erfüllungsort für alle Zahlungen Namglau  Schles.!

Schluß der Anzeigenannahmes

68. Jahrgang Fernsprecher 494
Drnitt und Verlag: Franz» Otto  vorm. Oskar Steig! Buchdruchereh Slamslau, ünbreas-Rirdfftrafse is

Sonnabenö/Sottntag, den 24.f25. Zlugust 1940gar. 198 |
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Ileitxszziige bombardiert «
Explosionen auf Flugoldtzen nnd in Rüstung-merkten. � Verminuiig dtiiisilier Hafen. � Wieder

1

englische Bomdeauiiirse auf Wodnliiiufcr �-  Elf Feindslugzenqe vernichtet
DNB. Berlin, 23. August. Das O b e r l« o m tit a u d o

d e r W e h r m a cht gibt bekannt:
Fiauipfverbätide der Lnftwaffe griffeti gestern tinRahmen« der bewaffneten Aufklärung je ei n e n G e l e l t-

zn g im Seegsbiet von Be r wick und in deii Do wus
an und erzielten aiis vier Handelsschiffeit niehrere Tref-
fer. Anszerdetn wurde der Flngplatz M a n ft o n mit guter
Wirkung mit Botitbeii belegt. Jm Laufe des Tages katit
es iiber Siidosteiisglatid zii einigen siir unsere Jagdflieger
erfolgreicheii Luftkämpfeiu Bei Nachtatigriffeu auf meh-
rere Fslugplätze iti C oriitvall uiid Wales, auf eine
fcslttaxktssittttikik in N e a d i tin und ein Fluamotorentverk

in R o che ste r zeigtest Brände iiiid Explosionen die txt-zir-
kung der abgetvorseiieti Bomben.

Die Berniin it tig britischer Häfen wurde fort-gesettt «
Britische Fslugzeiige warfen in der Nacht zum 23.

August in Wefideiitschlaiid ohiie besondere Wirkung Botti-
neu. In einer Stadt ivurde ein Wohnhaus zerstört,
inehrere beschädigt und einige Zivilpersotiett verletzt.

Der Feind verlor gestern in Liiftkättipfeit ll Flug«
zeuge sowie zivei Sperrballonm zwei deutsche Fslugzeiige
itjerdeti tiertnißh

Erfolgedeiittilienisiiieniluftiiiciffe
Geleiizug im ösklichen Millelmeer boiubardieri. � Luft·

ctiigriff auf den Hafen von Alexandrien
DNB. Rom, 23. August. Der ita l i e n i seh e W e h r-

tnachtberichi vom Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrniacht gibt bekannt: Das

iiti gestrigcii Heeresbericlit erwähnte englische U-Boot
ist von »dem italienischen Torpedoboot »Papa« versenkt
worden. Das englische U-Boot hatte ohne jedeti Erfolg
drei Torpedos gegen das italienische Torpedoboot ab-
geschossen, das sofort zum tilngriss gegen das U-Boot über«
gitig, iiiii es zu rautmeii niid sodaiiii zahlreiche Unter-
wasserboinbeit auszuwerfen. Das entscheidend getroffene
U-Boot kam kieloben nochmals an die Wasseroberfläche
und versank kiirz darauf.

Der Hafen voti Alexandrieii tAeghpteiis ist
neuerdings voti einer unserer Fslugzeugforinatioiien bom-barbiert worden.

Eine andere Flugzeugforniatioii hat einen feindlichety
von zwei Torpedstbooteii gefchiitztett Ge l e i tz u g im öft-
licheti Piitteliiiecr festgestellt iittd einem lebhafteii Botti-
bardement unterzogen. Bei beiden Aktionen sind allt-
itiisere Fslugzeuge zurückgekehrt.

Feindliche Luftaiigriffe von geringer Wirkung sind
-tn Rordafrika aiif Botnba nnd Dertia durchgeführt
worden, wo ein Euter und siittf Verwnndetc zu beklagen
find. Bei anderen Angriffen in Ostafrika aiif Piogadiscio
wurden fiiiif Askari und süitf Eitigeboreiie verwundet so-
wie zwei Fsliigzeugfctsuppeii getroffen, in denen vier Kraft-
wagen untergebracht waren. In Massatia ntid aus der
Insel Harmil  i!.iiassaiia! wurden weder Schädeti noch
Verluste verursacht.

9er .520!!!" bck HUUUNDIIIUIUX
Terrorherrschast der Regierungssoldaten � Wachfetide Erbtteriing der nationalen Siidafrikaner «

Das jkandalöfe Verhalten der difziplinlofen Regierungs-soldateit m Siidafrika nimmt allmählich ein Aiismaß an, das
geradezu airdas Treiben von Gangsters und Räuber-h o r d e ti»erinneri. Jn P re t o ria kam es erneiit ztt unerhör-
tett Vorfallen. Jn zwei Cafes richteteii diese Soldaten tolle

Jn Stab tabt bemonftriertenvon Matroseth Soldaten und
Eiseubahnpoiizei itnd lforderten die Freilafstiiig von drei Ma-trafen, bie von der i olizei wegen gewalttätigen: Auftretens
in Haft getiotittneti waren. i Soldatengesiiidel und Pöbeltvar es bereits gelungen, das Scor des Hatiptgebändes eitizii-
schlagen Erst stärkere Poli eiaiisgebote konnten den Pöbel unddi oldateti vertreiben. n T eldferro kam es anläßlich
von Friedenslutidgebtiiigen zii cgtperen Zusammenstößen undSchtägereieii, als Sinutssche Lin! aiiger ein Sprengstofpa i t e n t at auszuführen versuchten.

Nach in Madrid eintreffenden Meldungen wächst dieSpannung zwischen der Snititsdiktatiir und den nationalen
Südastikaiierii mit jedem Tag.
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Clturiiiitls neuester ..Geilte5dlid«
Preis-raten über die Zahl abgeschossetter Flugzeiige
Um eine Bestätigung siir seine Phaniasiezifferii über

deutsche Fliegerverliiste in Englaiid zu finden, ist Ehnrchillauf einen n nett Trick gekommen. Er hat ein � Preis-
raten ll! iber die Zahl der an drei gegebenen Tagen ab-
geschossetieii iklitgzeiäte veranstaltet. Für den Phantasiebegabsten eine aussichtsrei se Sache. Lügeiintinister Chnrchill zii liber-ireffen uiid ieggekröni ans dem edlen Streit hervorzugehen.
Deut Eitisichttgeti aber dürften die rätselhaften Churchillzahletttiorli rätselhafter werden

staatlicher Krieg in der Fieimatiiiehr
Wie ans einer sliieldtiitg der ,,Dailh Matt« hervorgeht.

latii es bei der Helniatwelir von New Chitrch bei Leigh zu
einem großen Kraeh Der Komtnatidant der 80 iUiit lieber
iittisasfettdeit Kriegerfchaft forderte eines Tage dektorder Schule die Schltissel zum Schulgebäiide Der Rektor fe-doeh. eitt Geistlicher. setzte eilends e nett Befchtverdebrief an
den Bilchof von Liverpool aiif Daraufhin tvurde der schliiss
selfordertide Konitiitiiidatti abgesetzt Das hat wiederum die80 Tiliatiti so geärgerr daß sie zum Zeichen isres Proteftes die
Waffen niederlegteu Also ein iiiilitärifcher Solidaritätsstreiknach deiii Motiv: Jeder fein eigener Besehlsliaber
Ainh in Alernndrien »aus den bund gekommen«

Zu dein iiii italienischen Wehrniaclitbertcht genieldetenLiiftatigrifs auf Alexaudriett verkiitidei der Londouer Nachi
richtendieiift das; ,.vier �Bomben abgeworfen wordeti sind, dieaber it it r eitt en l! it n d getotet haben�.

Wieder eine dritiiilte Riedertraiiitl
tLtiglisclse Trnppeti schosseu beigisclses Zuchtvieh nieder

den aus Quelle 
m

e s
iedergekna l
Vertiichtung des

hoher Shaden

Bitten-leckre auf  Innern
Zwangsrekriitieruiigen auf Kosten der Bevölkerung.

Wie die römische Zeitung »Azione Coionale« meidet, gibt
das englische Gesetz, zur Bildung eines Freiwilligenkorps aufChperti dem britischeii Gouverueur das Recht, alle dien st-
taiiglichen Chprioteti in das Korps eiuztireihen. Die
Kosten der Zivangs«rekrutierung, Löhne und Verpslegunghat die verarmte Vevolkerung non Cvperti selbst aufzu-
bringen. Begreiflicherweife herrscht unter den Ehpriotetitiefe Verbitteriina darüber.

Auf vitalen Staatsinteressen ausgebaut
· ow·et re e um Jahresta e des deutsch:fotvsetriissifchetiD« S i p ss z Nichtangriflfspaktesk l d

O« s re � tvidttiet deiii er&#39;ten Jasrestag esbeutsrlzkfoijkjcefiksclclieeiti Riclgkiiigriffspaktes votln 23. August 1939
ausfiihrliche titid in größter Aiifiiicichiiiig erseheiiietide Kont-
inentare, die erkennen lasseit, welch große Bedeutung man ittiiiioskttti dem dentsclpsotvietifcheti Vertra swerk nnd seiner»
Entwiclliitig beilegt. Unter der lieberfchri t»»Eiti Datum von
großer historischer Wichtigkeit« schreibt die sowjetaiiitliche.Fstvestiia««: »Die linterzeichiiiiiig des Nichtaiigriffsvew
«ages hat der Feindschaft ein gesetzt, die
dieliriegsprovolatetire künstlich ztvischeti Deutschland iiiid der
Sowjettittioii entfacht hatten« Deutschland und die Sowsetsuniou gingen, ais sie die Verhandxiitigeti iiber den Richt-
aiigriffsvertisag begannen. beide« gseichcrtnaszeii von ihrenvitaleit Staatsinteressen aus.

So toiirde der Richtangriffspakt voitt 23. August, ioie die
,Jsiuestija« unter Anfiiltrittig eines berühmt gewordenenXortes Hjkolotoivs schreibt, ein Weudepnnkt nicht nur in der
Geschick te der dentsclyfoivjetisclseii Beziehungen, sondern auch inder Gefchiclste gaiiz Europas nnd nicht allein Europas; ,,Di»eserBertrag«, so stellt dits fowjetaititliclje Blatt fest, ,,ist eines
der bedeutendsten und wichtigsten Dokutitettte der ausgeupold
tifclieii Beziehungen der letzten Jahrzehnte« Dieser Akt hatdie feitidfeligeii Beziehungen ztvischeu Deutschland und derSowjetuttioti ein siir allemal liquibiert, unb schondeshalb allein ivar iiiid bleibt er ein wichtiger Faktor
des Friedens»

Zu den ständigen Bettiiihiingeti der Gegner
Deutschlands nnd der Solvfetitiiioiik gerade dem deutsch-·
sotvjetifcheii Wirtschafts-Verkehr Abbri tun, bemerkt dieich zit,,Jswestija« sarkcstiselii »Es ist ganz klar, daß die Politikeixdie eine ntögliciisi große Zahl von Ländern iind Völkern iti
den Krieg hiueintlürzeii tuolleu, sich gegeii jedeii Akt iuit Hän-
den titid Füßen .träitbeti, der iiti Widerspruch steht zu diesen
ihren Plänen und gaitz im Gegenteil sogar die fried-
lieheii Beziehungen zwischen den Staaten festigt.«

Nach diesen bedeutsamen Feststellungen kommt das Blattu folgenden Schlnskfolgeriittgein ,-, as verflofsene
«ahr hatdie ungeheure geschichtliche.-Bedeutungdes Paktes voiii 23. August 1939 iii jeder Hinsicht er-
ivieseii. Der deutsckyfotvjetisthe Vertrag hat feine unerschiits
terliche Festigkeit bewiesen, ungeachtet dessen, das; die FeindeDeutschlands und die Feinde der Sotoietutiioti is zum heu-tigen Tage tiichts unversucht lasseti, itiii dtircl provokatorifcheVersuche Zwie rarht iiitd Misztraiien ztvischeii Deutschlandiind der Sotv etiinioit zu fäeii. Damit ist auch die Richtig«
keit der kiirzlclsett Erklärung Piolotoivs vor detii Obersten
Sowjet erwiesen, wonach die freundnacltbarlicheti itnd freund-
schaftlichett dentsclpsotvjetiscltets Beziehungen nicht aitf zit-
fälligeii Erwägungen von konfunktitrelletit Charak-ter, sondern aiif den vitaleii Staatsinteressen fo-
wohl Deutschlands tote der Soiufetitiiioti aitfgebaiit sind.

Diese siir Deutschland und die Sowjetiitiioii selbstverstätid-
liche Wahr-heil niiißte tiiati siir diejenigen Herren an f s neue
wiederholen, die mit erftaunlieher Hartnäcki keit sie nichtbegreifen können iitid wollen und deshalb a e möglichen
Pläne aiishecketi, die von vornherein zum Scheitern veritrteilt
find; Wetiti beide Seiteii die Bilanz des letzten Jahres ziehen.so kotitieii sie mit Befriedigung feststellen, da
keit voll nnd ganz bestätigt hat, aß daswerk voiti 23. An; t 1939 den vitalen Staatsinteressen Der
Sowietiitiion tiiid «« eittschlands entspricht. Jn Anbetracht des eii
iitid der daraiis folgenden politischen und wirtschaftlichen Ab�
koniuten zwi cheu der Soivjetiitiioti uub Deutschland ist iir
Deittfchland tihe und Sicherheit litt Osten garantiert, sowieeine issssssiiisxs linterstiihiitig bei der Entscheidung der vor
Deiitsclifåtid stehenden wirtschaftlichett Aufgaben. Was die
Sow setu u on anbelangt, so hat das Vorhandensein fester
, ,«, f�  &#39;� » iiiit Deutschland ihr geholfen.
ihre staatlichen Aufgaben zu verwirklichen und die Durch-
sit iitig ihrer außenpolitifclseti Grutidlinieiy nämlich die Ein-kialttiltitct der N eutralität ini gegenwärtigen Krieg zii e t-etc! ern.
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Bor einein Jahr habeii die Völker der Sotvjetutiioii iiiit
kebhastefter Befriedigung die Nachricht voii der Unterzeichiiiitig
des deiitsihssowjetiscliett Paktes begrüßt. Dritte, genau so wiedamals, begriifzeii die Völker der Sowjetuiiion diesen
hiftorischeii Vertrag, der soviel beigetragen hat zur Eis�haltutig des Friedens im ganzen Ofteii Eitropas.« «

Jn ähtilicher Weise äußert sich auch die »Pratvda« itteinem großen Leitartikel.
m. Leu in Amsterdam

Auf einer Großkntidgebittig der Auslaudsorganisatiou der
NSDAP., Landesgrnppe Niederlande sprach in Anisterdaiii
Reichsorganisatiotislelter Dr. L e v. Er ttnterstrich die geschicht-
lichen Znsaniineiihäuga die zii der jetzigen Lage in Europaeftihrt haben, tind stellte dabei fest, daß seit dem eitpunkk

uug augemaßt habe, ein rieg deiia sich England die Führ
anderen gejagt habe. t eher werde in Eiiro a wiederOrdnung eiit teheit,·bis der Storenfried England se neu durchYiclhts gerechtfertigten Ftihrungsan vriich in Europa verlorena e.



Elitunii ieiiiienterTiuiiiiensiiliiei
Auszeichnung itiit dem Ritterkreuz

_ Der Führer iind Oberste Befehlshaber der Wehriiiacht hat
ani Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres, Gctieralfeld-
iiiaisfclictll von Braiichitfclh das Ritterkreuz ziiiii Eiferncit Kreuz
aii folgende Offiziere verliehest: Geiteralinasor Freiherr voiiL a u g e r iii a n_n i1 11 b E i« l e n c a 111 p , Koiiiiiiaiideiir einer
Jiifaiilerie-Divisioii; Geiicraliitasor v o n R o i h ki r d! tin d
Paniheik Koiiiiiiandeiir einer JnfanieriwDivifionz Gene-raliiiaioe v 0_n_ S e 1! b l i h - K u r z b a eh, Koiitniaiideur einer
JnfaiiteriezDioisionz Oberst Freiherr voii Liiizow, Kom-iiiaiideiir eines Jnfanterie-Regiitteiits; Oberst von Bü iiaii,
Koinaiideur eines Jiifaiiterie-Regiiiients; Oberst Wehel-Koiiiiiiaiideur eines Jitfaiiterie-Reginients.

Generalinaior Freiherr v o n L a n g e r iit a n n n n d
Eriencanip hat ander Wegnahme des Lagers von Cha-loits,« aii der Uebeisiviiiditng des Rheiti-Marne-KanaIs. ani
Gewinnen der Schweizer Grenze iind an der fchwterigeii Sätt-
klfklljlg des Schweizer Jura durch Fiihrungskitiift nnd per-sönliches Beispiel m vorderfter Linie entscheideitdeii Anteil ge-
habt; er hat wesentlich ziim Geliiigeit der großen Diirchbriiclisinnd Unigeliiiitgsoperatioit beigetragen.
_ Geiieralinajor von Rothkirch und Paiilhen fuhr

hinter deiii ersten Spähtrupp im feiiidlicheii Feuer in Stehe;
ein nnd irug so ausfchlaggebendzii der raschen Befetziiiig derta bei. Nach heftigen Feueritberfallen ans den Divifioits-
stab ivtirdcii bei dieseiii kühnen Vorgehen 6000 Niaitn gefangen-
getwnllnen. ztihlreiches Kriegsjsnaterial erbeutet nnd außerdem
gcittsdiiaretitere Abflteßeii sraiizosischer Kräfte nach Siidwefteii ver-

Die von Generalniajor v on Sevd l i tziKurzbach be-
fehligte Division hat die verlängerte 9Jlaginot-Linie ostwärtsTrelon aiii 17. 5. nach schweretn Kampf durchbrocheit Dieser
Erfolg ist das Verdienst des Divifioiiskomiiiandeurs. Er t
Feind ititd Gelände sorgfältig per·-�öiilich erkitttdet nnd danit
die Truppe zweckentsprechend angesetzt nnd geführt. Am 26.nnb 27. ö. er510ang die Division die Uevergänge über den
Kanal de la haute Deiile. Starke feindliche Gegenangriffe
wurden abgewiesen. Der Uebergang iiber die Sontnie folgte
ani 5.· 6. �n allen diesen Käm sen hat Generalniaior von
SeydlityKiirzbach seine Person o ne Rücksicht eingesetzt·

Oberst Freiherr v o n L 111! o w wurde bereits im polnifcheii
Feldzug durch Granatsplitter verwundet, behielt aber die Füh-rung des Regiments bei. Jn Frankreich hat er an allen viel-
leii, an denen fein Regiiiieitt eingesetzt wurde. stets in vor-
derfter Linie iind ohne Ruckficht aiif fetudliches Artillerie- nnd
Jnfanterie-F»etter feine Bataillone in gaitz hervorragender
Weise znin Erfolg geführt. Seinent persönlichen Schiieid iind
feinem Eingreifen ist es wesentlich zii verdanken, daß die ge-
itellten Aufgaben, so der Angriff über« die Scarpe bei Monchv
ostwärts Arras ani 23. 5., in kiirzefter Zeit iiiid itiit nur ge-
ringen Verlitsien erfüllt wurden.

Beiin Uebergang über die Aisiie ititd den Kanal atn 9. b.
ivardas von Oberst von Biinaii koiitinaiidierte Jnfanteriei
Regiment innerhalb des Korps aiii weitesten nach Süden vor-
warts gekommen. Hierdurch waren die Voraussetzungen fiir
den Uebergaiig der Division iiiid deii Briickenschlag gefchaffen.
Dieser große Erfolg des Regitneiits ist in erster Linie deiii
tapferm, vorbildlicheii Verhalten des Komiiiaiideiirs zii danken.
Oberst von Bünau führte in vorderster Linie beiiii Schwers
punktsbataillon den Uebergattg iiber die Aisne iind beteiligte
11d! persönlich mit der Haitdgraitate in der Haiid atn Kampf
gegen Heckeip itiid Baumschiitzeit bei der Säiiberiiiig der Jnselzwischen Aisne iind Konnt. Als keine Meldiingcii voin il. Ba-
xailloii des Regiments eiiitrafen, ging er allein im stärksten
ieindlichen Artillerie-Fetter aiifrecht zum il. Batailloii nachNeufchatel ititd gab auch hier in vorderfter Linie die ent1c1!ei�benben Befehle.

Oberst Weße·l, der sich bereits iin polnifchen Feldzughervorragend bewahrte iind niit der Spange zum  K il iitid
E. K. l ausgezeichnet wurde, hat fich auch weiterhin im Westen
glänzend hervorgetan, besonders, als es galt, von der Atsiie
iiber deit Rhein-Marue-Kaiial nach dem Plateau von Langres
vorziistoßeii, die Såotie und den Doitps zu iiberfchreiten und
fc2ließlicl! die Schweizer Grenze zu erreichen Hier war esa ein feiner persönlichen Tatkraft itiid feiner zielbewußteii
energischen Führung zu verdanken, daß seiit Regiineitt trotiFeiiidwiderflaiides und dauernder Hindernisse tinaitfhaltsciiii
vorwärts drang und»dem Gegner große Verluste an Pleiisaieiiund Kriegsgerät zusagte· Jni Verein mit zwei Panzerdivifiwneii erreichte Oberst Weßel als erster die Schweizer Grenze.
kämpfte kurz eittf losseii das Sperrfori Pontarlier nieder iindverlegte somit gro en Teilen der franzofischeii Ariiiee den Rini-
ziig nach Welten iind Sudosteit. .

Verlobung der englischen Ariiiokratie
Durch Mifchelieii in Aussehen und Charakter vielfach völlig;

südisch worden
Jn deni Streben der Juden nach Erlangung der Welt-

herrschaft ist es fchoii inimer eine der Methodeii der
Juden gewesen, in jene bevorrechti en Gesellfchaitsfciiichteisteiii3it·dritigeii, in denen fickändie jeweilige politische Niaclit loit-zcittriert Diese jiidifche ethode gab schon im Ja re 1290
ben Anlaß fiir die Vertreibttng der Juden aus Eng and, da
der daiiialige Herrschey Edtiard l., die drohende Gefahr noch
rechtzeitig erkannte. Jtn La e der folgeitden Jahrhundertehielt sich danii der englis e Adel verhältnismäßig rein von
einer Zerfetzitng tnit jii ifchein Blute. Seit der Zeit
Croniwelis aber und der unter feiner-Herrschaft erfolg-
teii Wiederzttlaffun der Juden nach Englaiid gewannen die
Fugen von iieueiii iigang zu den herrschenden Schichteii Eng-ait  .

Jiii Jahre 1747 heiratete der Viscoiiiit Galw 1111 ais
erster englischer �Beet eine Jüdin iiaineiis V i i la R ca! laus
der Faiiiilie de  S0110!. Die Rachkoiitiiicii aiis dieser Ehe v e r -
e it ch l e 11 001111 zahlreiche alte b r i t i f ch e A d e l s fa in i -
ieii itiit fiidifcheitt Blute. Bei dcii iveitverziveigten iii oth-
childs wurde es später zitr wohlüberleitteii Faiiiiiieiipolitik.inittels ihres Geldes die Einheirai ihrer Töchter iii die

Familien eiitflußreicher Aristoirateii zii ltetoerkfielligciu Soheiratete eine Tochter von 11.11 a 1! e r A iii s ehe lspiikotlifcliild den
V. Earl of Rofeberii Jiidifclies Blut fließt daher iii
den Adern des gegenwärtigen Earl of Noseberix von dessen
Töchterti wieder eine itiit dein gegenwärtigen iltiaraiiis von
Crewe verheiratet ist

Durch diese Nlifchelieii zwischen englischen Geldjiidetuwie den Rothschilds Beriials, Rlcitdes iifw·, ititd eiiglifcheii
Ariftolraten wurden iin Laiife weniger Generationen zahl-
reiche der. bekanntesten englischen Adels faiiiilieii o
verfiidet, das Hilaire Belloc �schreiben konnte: ,,ZiiTe-
ginu des 20. Jahrhunderts waren eite großeii englischen Fa·
inilieti, iii denen kein fiidifches Blut floß, die Ansitaliiiia

an c-t-vn

&#39; Jn fast alleit voii ihnen war der iiidifche Einfchlag inehr oder
weniger ausgeprägt, iii einigen von ihnen war er so stark, das;
trotz der Fortführung des englischen Nanieiis iiitd der alther-
gebrachten Familieniraditionem das Aussehen it iid derharakter ihrer Vertreter völlig siidisch gewor-den war. Sie wurden stets fiir Juden gehalten, wenn sie in
Ländern keiften, die unter eiiier solchen Vcriitischiiitg ihres
Abels noch nicht gelitten oder, wenn um«-i so will fich ihrer
erfreut hätten« » .

,-
lEiii voii eiiglischenFliegerboniben zerstörte-As« Gebätid

einer belgischeti Stadt.
PK.-Kipper-Weltbtld  im!

Muster »denn« gegen Schweden
Die-feige britische Flotteiiaktion bei den Fiiriierm

Vor dem Stockholmer Seekriegsgericht wurde das Verhör
gegen den Konimandanten der Zerstörerflottille auf-
genommen, die im Monat Juni aits ihrer Fahrt von Stattennach Schwedeii von den Eiiglätiderii iii deii Gewäfferit
bei den Färöern abäefan en iind eine Zeitlang iii dein schottiifcheit Ha en Kirkwa se tgehalteii wurde. Sie wurde erst
nach schärfstem Protest von seiten der schwedifcheii Regierungwieder freigegeben.

Das Gericht beschloß, die Verhandlungen hinter verschlosse-neu Türen zu führen. Gleichzeitig wurde jedoch eine ausführ-
liche Erklärung der Oeffentlichkeit übermittelt, 11i der es zit-
nächst heißt, daß die vier iii Jtalieii gebauten Zerftörer itiitdein Taiiker ,,Castor« ititd dein Pasfagicrdanipfer ,,Patrizia«.
der 100 fchwedifche Staatsbürger aits England an Bord hatte,
ani 19. Juni, ttachmittags, die Färöertt erreichten, wo ihnen
voii deii britifchen Niariiiebehördcii eiii Ankerplatz iiii Skaalf-
fjord iii der Nähe von Torshavii zugewiesen wurde.
_ Atti Morgeii des 20. Juni traf eiii höherer britischer Offi-

Zier aii Bord des Koniniaiideiirfchiffes »Bitte« ein itiid teilteein Konimandaiiteit der Flottiile, Hagmaiu itiit, daß die
britische Regierung sich gezwungen sehe, die Zersiörer iiiVe rw a h riin g zii itehiiieii, da niait itiit Sicherheit 01i1ieI	11e�
daß lsie sonst iii deutsche Hand falleii würden. Die gegebenenBefeile feieii kategorisch gewesen iiitd hätten vorgesehen, daß
jeder Widerstand itititiitlelbar iiiedergefchlitgeii werden solle.
Hagitiaii habe sich geweigert, aiif die Forderung einzugehen,iind erklärt, er werde den Kampf aufnehmen oder seine Schiffs»
versenken.

Aiii iiächsteti Tage traf gcgcii 9 lihr ein Schreiben von deinin Frage koiiitiiendeii britifcheii Offizier ein itiit dein Ersuchen
uiii Antwort biniten einer Stunde. In dieseiii Schreiben cr-
klärte der britische Offizicr, daß er aiif Befehl der britifcheii
Regierung fordere, daß Hagiiiaiu feiiie Offizicre iiiid 0.11111111-fchafteit itiit den vier Zcrsiörerii iii einen englischcii
Hafen geführt iocrdeii sollten. Jin Falle einer 101101--

.rung habe er, der britische Offizicr, den Befehl von feiner
Regierung, Gewalt aitzittoendeii. lind sollte der Versuch ge-
Mtlcht werden, die Zerftörer zii versenken, daiiit sollten diesevon den Engläiidern �in Besitz geiioiitiiien werden. Zur Unter-
ftiitzung feiiicr Forderung habe er fiili aiif das in l c r it a i i 0-
nale Recht  !! berufen. Die »Patrizia« und die ,,L"aftoi-«
sollten von der Maßnahme nicht berührt werden.

Hagnian teilte detii Kriegsgericht itiit, daß inzivisclieii vier
große britische Zerftörer erschienen seien. Soivohl tsoagiiiaii wiedie K · ·· der übrigen fchwedifcheii Zerfiörer hielten eiiieii
Kampf fiir aussichtslos. Bei der Beratung hielt man es daher
fiir das Richtigste, aiif die englische Forderung einzugehen, iiiid
xfgagttian beschloß, dieses ititter feierlichem Protest nicht nur da-

c

gegen, oiiderii auch gegen die Behinderung, fiel! mit der schwedi-
cheii egierung iii Verbindung zit sehen, zu niii. � Hagitiaii
gab seiiieti diesbezüglichen Beschluß den vritischeii Offiziereisschriftlich bekannt. .i:

ber Uiitersitchiiiig des Falles seitens der
ge iii, daß dein Kouiinaitdaitteii der
Hagiiiaiy Vorwiirfe ans seiiteni Verhal-werdeii können iiiid daher kein kriegsreclits

gegeii ihii eitiziileiteii ist.

..Vritililie Moral« in Wirklichkeit
Wie die englischen Banditen iii Westflanderii ioüteteii.
Augenzeugeitbericht eines belgifchen Polizeibeamten.
Eine aitffchliißreiche Erklärung iiber die britische Moral,

wie sie iii England als das Heil der Menschheit angesehen· der Polizeibeamte Doiiaat Goderis aus
Veuriie iii Weftflanderii, Zwarteiionnenstraat 1:�!, vor denilBiiigterineifter der Stadt Veuriie gegeben, die wie folgtan e :

»Ani 29. Mai 1940 kanieii 110 eitglifche Soldaten iii de·
hinter der St·-Walbiirga-Kirclie gelegenen Stadtpart Siebrachten dort ganz in der. Nähe meines Hauses Kanonen iii
Stellung. Zwei Nlafchiiieiigeivehre iviirdeit im erstetrStockkiverk iiieiiies Hauses 0 ge I11. Als iiteiiie Fraii die drei
Kinder, Lebeiisntittel iiiid Kleidung nach einer anderen Straße
bringen wollte, sagten die englischen Soldaten 511 ihr, daft
dies nicht nötig sei. sie dürfe nicht?» fortbringen.

alles tiiiiffe in Beiirne vernichtet werden.
Sie sagten, wir seieii Spinne, denn es sei aus einein Fenster
aiif sie geschossen worden. Es ist aber iticht wahr, daß ieitiaiid
in der Stadt aiif sie geschossen hatte. Bei dieser Uuterrediitighaben die englischen Soldaten niii dein Revolver iii der
Hand iiiich itiid nteiiie Frau bedroht. Miitivillig riffeii sie iiiirnteiiie Dieufiiiiiitze voiti Kopf iiiid entfernten Kokarde iind
Streifen. Miitwilliit haben sie auch die Kleiduiigsfiiicke meiner
Frau iiiid iiteiner Kinder· zerrissen.

Jch habe erzählen hören, daß· iii Veuriie etiva 100 Bürger
von cnglifcheii Soldaten erfchosfeii ioordeii seien. Ich selbst
habe viele voii den Eiigländcrn erfchoffene Bürger aiif deii
Straßen nach deren Llbziig liegcii sehen. ititter aitdereiii auch
eine Frau, die voii �Benrne nach Bulikaiiip geflüchtet nnb aiif
ihrer Flucht von deii Eitgländerii itiit dein Gewehr iiieder-
geschossen worden ist.

Die eiigiifchen Soldaten haben sich iii Veuriie iiichl ivie
Freunde, sondern wie schlimmste Feinde beiioiiiiiieii. Da sieviel Schrecken verursacht haben, ivareii tvir froh, als sie ab-
ziehen ntitfiteii.«

schen dein ägyptifcheii Voll itiid den britifcheii dtlilitarbeli

Weiterer Kommentar überflüssig!
»Ja Frankreich regieren weiter die Hebräer.«

Das röntifche Blatt �Kleber?� stellt ititter der lxoiiifcheii
Ueberfchrift ,,Vichy-Wasfer« farkaftifclie Betrachtungen uber das
neue Frankreich an. Die fiiiftereii Mitglieder der indischen
Freiniaiirerei kehrteii fchoii wieder aii die Oberfläche zuruck
iiiid iiähnicii voii den attsschlaggebeiideii Posten iii Wirtschoiiiiitd Politik Platz· . ·

Jn Frankreich regierteii heute tote gest e_r n· dieHebräer. Als Beweis führte ,,Tevere« it. a. bie Mitteilung
eines französschen Organs, ,,Vie Nationale�, an, das
darauf hinweist, daß eiite Bergwerksioiiiitiiffioii bestehe, die
die franzöfifche Kohlcnverforgiiitg orgaiiisiere· Die Zusammen-
fetzuiig der Kommission sei« folgende: Blitni·Picard,We·ll M ach, M aver iiiid fchließlich � nian hätte glatt-l �� ben können, daß lils fiiitftes Mitglied eiii Arier als Deckmantel
_i11 dieser Kontiitisfioii sitzen wurde � der Fiiitfte heiße aber
Leop. Jeder weitere Koninientar sei iiberflitfsig.

Funke Entschuldigung
Morrisoiu ,,Englaiid kanii iii wenigen Wochen iiiiht ausholen.

was Deutschland in sechs Jahren aiifbaute.«
Jn die Reihe der Londoner Veranuvortlichem die fiel! 011-.

esichts der wachsenden Uitziifried
eben, über das Versageu ihres Minifleriums irgendwie
Rechenschaft zii geben, stellt fich jetzt auch Englands Miiiiistioiisminifter Herbert M o r r i s 0 n.

Es set 1101, t0 erttari 101111111011, das; das. was Deuts -laiid iii scchs Jahren liabe aufbauen können, England nigtiii einigen wciiigen Wochen iiaclilioleit könne. Eine Entschuldi-
gung. ioie«fie»iaiile»r 11111111 mögliel! ist. zugleich aber ein be-
zeichiieiideg Einigeftaiidiiis Deutschland hat geriiftet, während
Etigiaitd»l!ehte, das ifkeiite Tatsache. London wähnte sich iiiincheren Hort seines Jnfeireiches iiiid trieb die iibleii Ränke
feiner Einkreifiiitktsiiolitik Deutschland hat sich währenddessen
iiir deit Aliwelirkaiiipf einer� drohenden Uinklammeriiitg vor-1ereitet.

Wer hat England daran gehindert, zu riiften? Anscheii
aend aber vergißt Herr 01101111011, das; Deutichlaiid 16 Jahrelang durch die Ketten des Verfailler Diktats ohiie Wehr dein
iilieriiiiitlgen Spiel der Hjiächte ohnmächtig egeniiberftanb.bis der Nattonalfozicilisiiiiis sich die Wehrfreirhet iiahtn, die1_1!n1 itieitiaiid schenkte. Ditiin aber hat Deutschland, inie es
feinem-Fleiß iind feiner Tüchtigkeit entspricht sich die Waffen
geschafft-it, die iii zäheiii Olbweiiriitiiipl Englands ,,Spiendid
Jsoiatioii« zii einer gefiiiiriiaieii Vereiufaiiitiiiit i110cl!te11. Jetztdeii Niaiiael aii eigener Rüstung niii eineni vorwurfsvollcii
Blick aiif Deiitfchlaiid 01111111 511 wollen, ist eitie faitle Ent-
fchiildigitiig iiir deii englischen Tbltiiiitiotisiiiiitifter.

Dr. Todt elirt 01.13111
Bei den Froiitarbeiterii i111 besetzten Gebiet. � Verleihung voi-

Weftwall-Elireiizeiclicii.

enheit im Volke veranlaßt

Anläßlicli eiiier Besichtittitngsreise iiii Lisefteii trafen ReiikicsVaiiiiifter Dr. Todt und Reichsorgaiiifattousleiter Dr. Leii
iiii Bereich des Llrbeitseinsatzes der Organisation Todt zit-
faitiiiicii. Auf eiiier großen Batiftelle faiid eiii A p pell zii i
Verleihung voii Wefttiiitll-Ehreiizeicheii it.
bei dein Dr. Todt feiner Freude Llttsdriick gab, Dr. Leii bei
feineii kiliiiiinerit begrüßen zii köiiiieii. Dr· Leii ergriff das«
Biort zii eiiier Aiifprache iii der er die Leiftiingeii der From-
arbeiter hervor-hob.

Nach der Verleihung der SchutzwalkEhreiizeicheit würdigteRcichsniinifter Dr. Todt die llnterfiiitziiiig Dr. Lehs bei der
�Betreuung ber Froiitarbciter und überreichte ihm in All-
erkeiiiiiiiig feiner Verbiiiideiiheit itiit ihiteii die Er«keunungsiiiarke iiiid das Dienstbuch Nr. l dei
Organisation Todt

Aegtttitiitkie Oliiziere abgeirrt
Eitglaitd versucht deii Tsiderftiiliid des ägtiptifclieii Lkolkes zi-·e !e11. -

Die Nachrichten iiber eiiie angebliche Snfaninienarbeit"5in1: 
or eit

iii Aegnpteiu die sich London aus 510110 telegraphiercii läßt.
sind, wie «Mcsfaggcro« festftellt, falsch.

1itii den Widerstand des ägiiptischeii Volkes zit brechen.
hätten die Engläitder den bisherigen Chef der eiiglifcheii Billi-
iäraliordniiiig iii Aeghpteiu !s!lacrc-.tdii, durch General Settoii
ersetzt, der durch feiii riickfickitsloses Vorgehen bekannt ift. Dic-
fer habe durchgesetsih daß an Stelle, des aiitieiiglifchen äghptii
scheii Cteiiersalstabschefs Aziz Alälilasri Pascha Jbrahiiii Aitala
Pascha kaiti itiid Zeidii Pasiha ziiiii Jiifpektor der äghptifcheii
Streitkräfte ernannt wurde. Beide seien willeiilose
Werkzeuge iii den Händen der Engläitden Aus
der Wafd-Partei, der die große Mehrheit der Aeghpler ange-
hört, kämen täglich heftigste Proteste gegeii diese Ver-
geivaltigitng ihres Landes durch die Eiigländer.

Noth ein Ailiitner ermoroet
Griechenland iinterbindet deii klciiteii Grenzverkeha
Das albaiiifihe Blatt ,Toiiior»i« berichtet voti einein

weiteren, jetzt erst bekaiiiitgeiiiorideiieii Mord in Eiaiiiip
rieii, dein gleichfalls eiii albaiiischer Patriot zititi Opfer fiel.Es handelt sich itiit den früheren alba itifcheii
Staatsbeamten Taka, 11er wegen Tlilißliilligitiig der
Politik der Regierung Zogu iii feiiie Lseiiiicttftadt  Eiaiiiiirieiiizurückgekehrt war iiiid dort iiii vergaiigeiieii Hiilai e ritt o rd es«iirde.

Aiißerdeiti berichtet das Blatt, daß die griechischen Be
hördeii deit kleinen Grettzverkelir so gut wie iiiiterbtiiideii
hätten, itiit daitiit der albanifcheii Bevölkerung zii schaden, bieeinen grofzen Teil ihres Laiidbefities jenseits der Grenze 1101-:
iind dadurch, daß sie ihre Llecier iiicht bearbeiten könne, sehn»reii Schaden erieide·

Von gestefsbis heute
llugarns Hlckerbaiiiiiiiiifter iii OstpreiifkeiipDie Oftpreiifzeikreife des iiiigctrifclieii Ackerbaitiiiiiiisters Grafen Teleki eiidete

itiit einein Enipfaiig beiiit Gaiileiter Erich Koch. Graf Teleki
dankte Reichsniiitister Entre�: dafür, das; er ihii gerade iiachOitpreiißeii gefiihrt habe, das iii feinen landwirtfcliaftiicheii
Prolileitieit i aiithe Aehnlichkeit itiit liitgarii habe. Er werde
iiach feiner Rückkehr die Titlögliclikeiteii prüfen, tote d e bisher
schoii eiige iiitd freundschaftliche Zufaniiiieiiitrlieit zwifcheii derLitndivirtfchaft lliigariis iiiid der Deutschlands noch weitervertieft werden kamt.

Der Priiiias von Spanien gestorben. Nach laiiger fcliwerer
Krankheit verschied Kardiiialerzbifchof Jsidrii Goiitat1 Tvnias, Priiuas von Spanien, iiii Alter von 7l Jahren
iiii erzbifchöflicheii Palast voii Toledo.

Diploiiiateitfchiib iii Japan· Der japanische Außeiiniiiiiftcr
01101111010 berief 40 iapanifche diplomatische Vertreter zurück.dariiiiter die Botfchafter iii den llSA.. der Türkei, Frankreich.
Brasilieii iiiid China. Wie berlaiitet, ist daitiit zu rechnen, das;
weitere Botfchafter iiiid Gefandie heiinbeordert itiid daß gleich-zeitig iiiigeioöhnlich große Veränderungen ititter den Leiterii
einzelner Abteilungen des Anßenauits stattfinden werden.
Weiter wird»erltärt. Ytiiiiifter Saifiioka sehe indiesein Schritteiiie Voraiisfetiiiiig fiir dte»Vetntirklichiiiig der voiti ihiii ein-geieiteteii diploniatifcben Ofieiifitip



Allerlei Neuigkeiten
Adolf-Hitler-Platk iii Straßburg. Jn Stra ßb it rg wur-

Jden mehrere Plätze umbenaiint Der BrogldPliih erhielt denNamen des Führers. Der Plaee de la Nepubliaiie bekam deii
Namen Bisinarck-slilah. der Klebersüslatz den Tlkaineii Karl·Moos-Platz. ·

Gläserue Sihtiltafelir. Jn zahlreichen! Schiileii des Pro-
tektorais siiid niattweiße gläserue Schultafetii eingeführtworden, attf denen niit schwarzer Kreide geschrieben! wird Die
Glastafelii find praktischer. da sie längere Zeit aushalteii iiitd
leichter gereinigt werden können. __Lastkraftivageii vom Zuge iiberrnniit. Jn der Nahe von
Preszburg stieß ein Persoueiizitg mit eineiii Laftkraits
wagen derart heftig zusammen. daß nicht niir der Lastkrafts
wagen vollständig zertrümmert. sondern auch die Lokoinotivedes Zuges aus den Schienen gehoben wurde. umkippie nnd
ans die Trümmer des Autos zii liegen kaut. Die sechs Jn-ssafsen des Lastwagens fanden den Tod. «

Die Südwand des Montbtanc erstiiials bezwungen. Dei;
beiden iitngeti ttalieiiischeii Offizieren Gervasuitt nnd Bolltuiist es in Begleitttng voii zwei Führern in schwtcrigfter Kletter-
arbeit gelungen, die bisher noch itnbezwiiiigeiie Sudwaiid des
«Moiitblattc zwischett deni Jnuominatas nnd dein Petiteretgratzuherkliiiinieir. {in 1G Stunden bezwangen sie die 800 Meter «ho eWand. itni dann beim Schein des Vollmoudes bis zur
Vallothiiite unter deiti Gipfel des höchsten Berges Europa -
�voranbringen. »

lkSAsPrivatkapitnl sollte ,,ivehrpflichtig« gemacht wer-deti. Der llSA.-Bitiidesrat tehitte mit 54 Stininieii gegen 23
eiiieii Abäiiderittigsaiitrag zttr Wehrpflichtbill ab, der nicht iiiir
Aiiierikas 9Jietischeiiniaterial. sondern auch das Privatkapitat
»wehrpflichtig« machen wollte. Laut Antrag des deiuokratifcheii
Senators Lee sollte Roofevelt erniächtigt werden, iedeii Biirger
der Höhe seines Einkommens und Vermögens entsprechend
zum Aiikaiif voii Regierutigsobligationeii fiir Wehrztvecke zuzwingen. .

Rücktritt des argentiitisclieii Staaispräfidcntctr Wie in einer
dffizielleii Nitndfittikiiieldttiig bekaniitgegebeii wird, hat der
sargetitiiiifche Staatspräfideiit Dr. Roberte M. Ortiz seinen
Tiiiicktritt erklärt. Nach der Verfassung iiiiisfeti zit deiti Rücktritts-
gefnch erst Kammer nnd Senat Stellung nehmen.

Keine Mebreinlommenlteiter mehr
· Wie Staatssekretiir Reinliard in eiiieni im ,,V·B.« vers;
offentlichteii Aufsatz iititteilt. ist die Wiehreittkoiiitiieiiziteiier durch Verordnung an fgehobeii worden. Die;
Tlttehreiiikouiiueiisteiier wird daher weder für das Kalender-»iahr 1910 noch fiir die folgenden Jahre erhoben werden. Das
Zteneraiifliiiiiiiieii des tiieiches hat sich, wie ans den weiterenÄTitusfithrtiiiiiett hervorgeht. voii 6,8 9Jtilliarben 9191i. i111 Jahre«1033 attf- 23,6 klsiilliardeii 1119.11. im 9ieel1111111g<3ial1r 1939 erhöhaj
[Sie 6teiaer1t11g ist im wesentlichen attf die Vermehrung iindLieritröszeriiiixt der Einlitiiftcy der Vermögen, der liinsähe und
des Verbrauchs zurückzusiihreir. Das Steueranfkoiiiiiieti ent-
wickelt sich nach wie vor, auch während des Krieges, sehr gün-
stig. Das ergibt {i111 ans einer Gegeniibersteltuiig des Anf-liiitiiiietis der ersten vier Tliioiicite des Rechnungsjahres 1940
sAvril bis Juli! mit detii gleichen Zeitraum des Vorjahres
Zo stieg das Aiisloiitiiieii an Lohiisteiier von 876,8 aiif
031,3 9Jtillionen, der veranlagten Einkommensteuer von1130 auf l503,2 9Jtillie11en, der Vermögenssteuer von
106,2 atif 126,5 �Jlltilliottetr, der Zuclersteiier von 132,2 auf153,1 9Jtillione11, der Biersteiier von 196,4 auf 204,9 . il-liotien und der �Sa b a l |&#39;t e u e r voii 353,3 aus 471,3 9Jtillionen.
Die Kriegsznschläge sind in diesen Summen nicht ent-halten. Sie habeii iiii ersten Drittel des neuen Rechuiiiigs-
fahres allein 1249.7 9Jlillio11en erbracht.

Das Gefanitaiifkoitiiiieii betrug itii ersten Drittel8171.2 Eliiilliotieii 511931., es wird iiii gesamten Rechnungsjahr1040 iuiiidefteiis 25 Tbiilliardeti erreichen. Der zioaiigsläitfige
dltüctgaiiiz insbesondere an s!ieichsslttchtsteiier, Kraftfahrzeitiksteuer und Zölleii wird durch das »Mehr auf andereii Gebieten
rei ich ansgeglichetu Der Staatsfekretär erklärt zum Schluß,
die Kriegsfiiiaiizieritiig in Deutschlatid berithe auf deni Eiii-loiuiiteii des deutschen Volkes. Ein Teil des Volkseinkotiis
tnens stehe detti Reich als Steuern zitr Verfügung. Der Teil,
der nach Vornahitie der privatwirtfchaftlicheii Bedarfsdeckitiig
und Abzug der Stetterii verbleibe, dräuge fetbsttätig i111 wesent-
lieben tiach Anlage in Zchuldtitelii des Reiches. Dieser Drang
führe zur Deckung des Fiuanzbedarfs des Reiches,dcr über die Zuniine des Steiieraustoitiitieiis hinaus besteht«

Steiuati a.d.O. 10000 Jungaale ausgesetzt. unt
�ben durch den kalten Winter stark beeinträchtigten Aalbestand
der Oder zii erneuern, sind durch die Laudesbauernschaft iiiidden Landessifchereiverband Schlesieit 200 Kilo Sahaale in der
Oder ausgesetzt worden. Diese Pienge umfaßt etwa 10 000
Jungaale »

Wohlnin Vorsicht beim Uiiigaiig iiiit Schuß-
toaffenl Ein junger Pianu haiitierte mit eineiti Revolvey
der geladen war. Plöhlich löste sich eiii Schuß und die Kugel
drang ihm in den Ariu. Die Verletzung war so schwer, daßsofort die lieberfiihriiiig iiis Kranken aits erfolgen mußte.

Schöuaii n. d. K. D»en Brandwunden erlegen.
Vor einiger Zeit hatte sich hier Frau Eh. Müller schwereBrandwunden zugezogen. Jetzt ist die 30 Jahre alte Frau
an den· Folgen dieser Verletzungen gestorben.

Glut» 500 R 9.11. Ordn it iigsftrafe. Voiii Land»
tat in Glas; � Preis-stelle �- wurde ein Einwohner des Krei-
ses, der für ein aiif 800 911111. scbätztesVferd 1000 RAE.anbot und auch bezahlte, mit einer Ordnuugsstrafe von
500 919.11. bestraft.

Erleben. Auch Kreis Tescheii arbeitslosen-frei. 901e im zireis Bielttz ist auch iiii Kreis Teschen die
Arbeitslosigkeit, ciii Erbe der politischen Aiiszntirtfchafy be-
seitigt. Die letzten noch erwerbslos getveseiieii Olfadeiitfcheii
wurden zu dringenden Notftiiiidsarbeiteii des Wasserbaitiiiittesherangezogen. -

·Ldcrbet»g.· Gefaszte Schleichhäiidlen Die Poli-zei nahm 111111 Schintiggler fest, die im Wege des Schleich-baiidels i111 Protektorat Waren erworbeii und diese dann
illegal über die Grenze gebracht hatten. Die geschtiiiiggelteiiTtiareii wurdeii beschlaaiiahtnn
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�Ich/tut u� Z

Aug Breslau
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Zeit sich Ok-
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wird.
Ziiiu Miiiisterinlrat ernannt. ·

Der beim Reichskouiiiiiffar fiir die Preisbildztixcl VEFCIUPkigte Regierungsdirektor Erich Schneide: 11l VOM trlthkvk ZUUI· «� · . « · · v &#39;ber warMiiiiiterialrat ernannt worden. Miiiiiterialrat Cchttpt ··
vor seiner Berufung in das Amt· dessiiitsizchsslvlllkiixliljxkitjks f!�die Preisbildung beim Oberprafidiiiiti iii rev a1 -

Gesänge auf die Oder
Das neue »Schleficti«-Hiksks

Vom unbekannten Strome Deutschlands ·z»ii fpreihemvoti
der Oder, deiii Stroiiie des deutschen Ostens, 11_t_ i111111er_ wiedereiiiiiial notrvenbig. Denn von diesciti Strome kuiidei kein Lied,
da; im� die Gkciizeii Ostdeittschlaiids hiiiaitsklitigt. Daher
ist es zu begrüßen, das; die nach allen Gauen des· Reiches
hinansgeheiide repräsentative Zeitschrift »Schleitet·t U! Ihre�;soeben erschienenen JiilixAiigiiftstdefk Vlele Seite« M WVEY W«
Bild diesem Strom und seiner grossen unbekannten Schott ewidinet. Einem die Eigenart der »L-der im liturisz schildern enAuffah folgt eiiie Betrachtung eines der fclwiiiteii »und ge;
schichtlich benierkciisivertefteii Punkte aiii Strom: des Schloslev
Earolath, das voll ist von Eriiinerungen �an die»·deut·sche Ver-
gangenhein ltm das Gesanitbild zti·ve»rtieseit. iugt »sich data-nNiekraniietr Gedicht »Der Sandschlsiek Ultddle 7110111111111!»-
reiche Novctie ��lierliebte 911111111111" von Stettin Sturm· Abs!
nicht nitr mit den Augen des Dichters unb Laridfchastsbetkstckp
ters läßt das thesi iiiis den Strom sehen: es tnhrt den Leser
auch �111 feine ivirtschyitliclie Bcdcutlljlg TM- HIEUZVET
spricht Karl Beger in einem Aussatz »i�»ie Grundlattelx Fig«großsclilefisclieii Wasserwirticltafrszeiiie Fitlle riihtuitgtveisiii ei
Gedanken aus. -� Der übrige nnb . · __ - H!
auch eine fchlesische Novclle von 9lrno_lb 111111 enthalt, unter-richtet iiber wesentliche· schlensche Ereignisse aus der G» .
wart, so z. B. über die BreslaitetspAnsstelltnig»von WerkenE. D. Friedrichs und K. Lilechciis, iibcr b_1e zyorderitiigsiiiafts
nahmen für die ijsatidiverks- und Volkskttiiit und die litt Qlsas
gebiet fiir deti oberschlefifclieit Piitarbetterkrenp durchgefuhrteSlieiclisarbcitsivoclte sur Volkstuiiiscrrbeit W. Sommer.
Dei· Pieufzische Finauzniinister tu Osiobeischlesien

Atti vergangenen Viittwoch traf der Presztißifclie Fiuaiizskiiinister Prof Dr. Poyih mit seiner Begleitung zii etuetii
uiehrtägiiieii Besuch i111 Regierungsbezirk lttittoiitih ein. Tiiacli
seiner« Ankunft begab sich der sbiitiister sogleich iii dirs· siegre-riiiigsgebiitide in Kattowitk wo er die Vortrage der
Reereuteii der Regierung tiud der Behördenleiter eutgcgeivs . Anschluß daraii trat der Fiuanzniiiiiftcr in Be-
gleituiig von Ganleiter itiid Oberpräsideiit Wagner iiiid des
Regierungspriisideiiteii Spriugoruiii eiiie Besichtigiiiigsfiilyrtdurch den Jiegierititgsbczirk an.

Landesiierraier hingeritittet
Die Justizpresfeftelle beiiii Volksgericljtshofdeni 23. August mit: - er vom Lkoltsgericljtshof wegen Landes-

iterrats am 21. Juni 1940 zitiii Tode iitid zit dauerudeni Ehr-
verlttst verurteilte 37 Jahre alte Ktirt Streit aus Görlitz
«· heute morgen bingericbtet worden. Der Tierurteilte ist ein
Verräter ttitferes Volkes, der ans Clewiiiufitclit in den Jahren
1936-s«37 im Austrage einer feiudlicheti Macht deutsche inilitiis
rische Anlagen ausgeknudscliiistet und verrateii hat.

Amtlitiier Groiiiiiartt iiir  betreibe 11. Fitttermittel
Gustav, den 23. August 1040

�Jiotierungetr für volle Wagenladungeti in Reichsmark bei
fosortiger Bezahlung. Jn Erzeuger· bzw. Herftellerssestsbreiten oder Höchftpreiseii.�- Vom Reichsuährstand bztv. voii
derReichsstelle fürGetreide Fntterinittel usw. festgesetzte Preise.

Sätuereien und Hiilsensriichte
Sämereien per 100 Kilo für zitgelafsenes und ploinbiertes

Saatgut ab �ßlombierttngäftation. Tendenz: F«»»««.t»·
§ i!�Reiilee . . _ � . . . . . . . 17s itzt; 138

teilt unter

We ifzllc e . . . . . . . . . 240 230 196
Schtvedenllee . . , . · - . . 186 ils 152
Jnkaknatllee . . _ . . « . . 104 100
Wicsenlieschgkas . · . « 160 146 110Weidelgras  deutfc.h! . . . .
Weidelgkas tvelsch! . . . . 76 72 66ommerwiden . . . . 34 32 27
�minterwideti. . � � _ . . � - . .
&#39;! socbgnd!trl�rgettgers�liitibeflbreige. « , ,§! �llnerlt. Strand. Erzeuger-Miit estpreife "
f! Dentfchcs Handeissaatgut Erzeuger-Höchstpreise. ««
Saathülseufriiihte per IOOKila Erzeugerhöchstpreifmfrachtsrei�Breslau. gereinigt. mittlerer Art und Güte der letzten

fchlesischen Ernte, unplombierh sur Saatzwecke geeignet.Tendenz: Freuudlich. « «
Peluschkem reine»29-�Z0, Pelnschkeiigetiienge 29-30. Butter-s-bacher Erbseiu reine 34-36, Pserdebohnen 23-25. Saat-Lapi-
nen, bittere, gelbe 18-20, Saat-Summa. bittre, blaue l8i-20.

Sbeifehülfenfriitljte per 100 Klio. Erzeugerpreife frachtfrei�Breälan, gereinigt. mittlerer Art nnd Güte der letzten
schlesiscljeii Ernte. für Speifezwecke geeignet.

Tendenz: Freundlich.
Viktoriaerbseir schlef 3·Z--«10. ·J-liittele-bsen, gelbe, schief. 33-30,Schien. grüne. schief 37- 41 Alles Grzeii»er-Höchstpreise. «

Standart, den 24. August 1940
= Frauen als Fahrt-rinnen. Der Neichskommlssar

für die Kohlenverforgutig hat angeregt, daß zum Fahrm
von Privatwagem lkraftdrofchken und Behdrdenwagen Frauen
anstelle von Männern eingeftellt werden sollen. Die dadurch
freiwerdenden männlichen Arbeitskräfte sollen in erster Linie
dazu eingesetzt werben, die Kohlentraneporte und die An«
lieferutig sicherzufiellen Die leichtere Arbeit des Führeus
von Personenkraftwagen kann von Frauen ausgeübt werden.

= Schachspiele bei der Wehr-wahr. Jm Rahmen
der Gesaiiittrnppenbetreuuug führt die NS Gemeinschaft
�Rraft durch Freude« künftig in enger Zusammenarbeit mit
dem Großdeutschen Schachbund auch die Betreuung im
Schachfplel der Soldaten durch.

- Erst wägen � dann wagen! Nicht jede Haut«
frau nimmt die Führung ihres Haushalts so ernst. wie sie
es eigentlich sollte und wundert sich dann, wenn dies unb
das nicht klappt, wenn hier unb ba Euttäuschungen ein-
treten. Man kann ja zwar durch Schaden klug werden, aber
wozu diefir Umweg, wenn es auch leichter geht! Haus-
wirtschaft lfi nun einmal eine Wissenschaft die, um beherrscht
zu werden, gründlich studiert sein will Wer dies nun ver-
säumt bat, oder aber wer seine Erfahrungen aussrifchen
möchte, kann jederzeit unentgeltllch in allen Fragen der
Hauswirtschaft Rat und Hilfe erhalten in den Beratungss
stellen des Deutschen Franenwerkd Sie sind ja gerade ge-
schaffen um zu helfen.

= Motorsportliche Ausbildung der Gitter-Jugend.
«Jii der hitlersJstgend siadet der Kraftfahisport eine be-
sondere Pflege. �Das NSKK steht den Junggenossen dabei
bilfteich und führend zur Seite Unter Anleitung von
NSKKsMäniierii werden die Jungen früh in die technischen
Gehetnmisse des Motors eingeweiht. Der spätere Besuch
einer Pkototsportschnle des NSKK gibt dann den Jungen
die Möglichkeit, sich für den Dienst in der tnotoiisierteti
Wasse der deutschen Wehr-nacht vorzubereiten.

= Sport in der Villers-Jugend. Heut Sonnabend
nachmittag treffen sich zu einem Fußbalikatnpf eine Mannschast
der Wehrmacht unb eine Mannschast der OF. � Am Sonntag
findet das Handballt ückspiel zwischen HJ und Wehrmacht hatt.
Jiiteresfaitte Sviile sind zu erwarten.

= Der Sportlilnb »Prenszeu« Rom-lau hat am
Sonntag, den 25 August uachmittag die Mannfchast des
Spotklub Koiistadt zu Gast. Die Nanislauer Mannschast
konnte die litzteii Spiele zwar zu ihren Gunsten entscheiden,
doch tst diesmal ein eventl Sieg der Konstadter Mannfchaft
nicht ausgeschlossen.

_ = Gimtnelwits. Am morgtgeu Sonntag, den 25 August
1940 wird bte  Baftwtrtln Frau Helene Kühneh geb. Kofchig
von hier, 80 Jahre alt.  Wir erlauben uns hierdurch, unserer
langjährigen Geschäftsfreundin herzlichst zu gratulieren.!

Nciigestaliiiiig des Obftbaucs Der Erfolg des deutschen
Obstbaties hängt eindetitig ab voii deiii richtigeii Einfatz und
von b_e_r Pflege der Bäuiiie.» Eutfeheideud tst, schreibt die,,Koliii·iche Zeituug«, gerade sur den landwirtschaftlicheu Obst-bait nicht die Wertgriippa iii die eine Sorte innerhalb der
Yiarltregeliiiigsvorichristeti eingereiht ist, sonderii der sichereErtrag, deii ne unter ben gegebenen Statidortverhältiiisseii zu
erbringen vermag. Die Landesbatteriifchaften werden deinnächst
Gebietsfortiiiteiite erarbeiten, deren Benutzung allen 9111ba11er11�
se Pflauzbeihilfeii erwarten, zur Pflicht gemacht wird. Die
Elieichsbeihilfeii für Neupflatizitiigeii werden dabei bevorzugtiir Genieiiischaftspflaiizuitgeii ausgegeben werden. Auch die
Biauiuivartfrage soll gelöst werden. Der siieichsiss rftaiid hatsie Vorarbeiten abgeschlossen, iiiii über einen geordneten Aus-
bilduiigslehrgaiig einen atterkaiiiiteii Baumwartstaiid zu schaf-
fen, dessen wirtfchaftttclie Grundlage ebenfalls gesichert ist. Eswerden weiter Fxaiidhabeii erstrebt, iiiit schon iti der Baum-
fchttle pflanzuiitviirdige Baume ausznschalteiu Nur Marien-
bäiiiiie sollen gevflanzt werden, auch wenn iiiatt ein Jahr mit»der Nensiflcitizitiig warten 1111153. "

» Beratungdsielteii für hcittikrhrciide Soldaten. ütiit Begiiiiides Herbstes wird 1_11 ben Bertifserziehttiigstverieii der Deut-
{eben Arbeitssxoiit eine neue Einrichtung geschaffen, die Bera-utigsitelleu sur Beriifserziehiiitg Voriiehittli sollen hier die»lriegsvertviiiideteti·Kaiiieradeii ttiid die vom -roiitdieiist ent-
lasfeueii Soldaten in den Genus; einer· Berufstaitfba nberattitig
gelangen. Jii 200»Stadteii des Reicheswerdeti eratun s-
lelle11__1_1ael1 be11_ Platten des Amtes Berufserziehting und e-priebsfiihriitig ihre Arbeit· aufnehmen. Anslünfte über 11111-�elutlnng nnb Forderung tin erlernten Beriis werdeit hier er«
eilt. Jm Vordergrund steht die Beratung auf der Grund-xlaiie des erlernten Bernfes. .

�u:

Berlegen�raug Otto NainilantschlesJ Qriiitishaus DilemmaDakar iUBuchdru Kehrst-isten. sekautivotklich rd te
Cchkk III Mk! VII! �nehmen Vmiptfchttstleiter ran ttn.amlan. In: Bett to Insoweit-Public- lt. C all a

«« ZØYHM WM" .-
Das galt immer fchorrund jetztierft recht.
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Wäsch ·elöffel « .Buche  - - Teller Sa u i �"1�?. � « · . . . V a I G _ _ _ c e r e verschJvarbfüllen p.p|erh." schwul-z mit mgem Hgnke], - --�-·z!" TOSTOM eiienbeln_1g cm s! k � s weiß, mit HenkeLmlt kleinen  mit kleinen gnbälnd Dekore -Wem lackiert . . - � schöne Form . . . . . . .  »« Satans. - o kghjzm · » · _ _ » · Stuck K , u g e »« _ Stck:
G  s� Platte i Vaseuarderobenleiste Kompottschssel - oifsk��"xs«xz«,«k»sizsk- 249m, tief - »« »» «, 37 «» m« - ZEIT-THE Ost« blau u. W?enb. lackiert mit 4 20 ch&#39;ed ne Farben » · « · · . . M « F i� � » neh Fehlern &#39; �p Haken .15 Cm, Vcks I e . I el�en c ETH . . . . - ·  ° - - -
LFIMUIIIIILek Likürservice �imm�-Schassel Geleedcre « . "am" «�im ellenbeln lacki t · _ 2 verecklg, weiß m P l  rosa, mit weiß. Rand, reiz.  �e!� &#39;I! I d I I I Ü II I I I: .45 Heilig. mit roten Blümchen .25 « s a . z s l er rand Form . . . . . . . . . . v2 . , - .
du k a " C« 60 hn el lackiert . . . . . .  SCHSSGI FULL. rund  i� - M i l c h t o p f e "&#39;D°k°l"xä�rri!l�t:k&#39; �temcbjwm- �K f s II I .  &#39; Team": Weiß rosa mit weißem Rand lmnenFeblerB� h h o b C. Kristall gepreßi, ca. 18 cm � - s « « 1Lit«er Inhalt . . . . ".  .1 c C k s s n
c e. mit 3 Messern . . .  ammelgedecke its « eckige Fom, neue D� cSchale 15 Brig» moderne Dekore 75 C S e f V i C e s mit lerne» Fehler» ekore, i. . . . . . . rosa, Heilig, iüröPei-sonen .25 o b s . . . · . �In

S C II a I eKristall gepreßt, oval . 
Ov- 28 cm
Dekore, um� rund: schökleinen Fehlege 

n .25

ftnmsarnltureilig 7 sammelgarnitur Ist, Katteeservice alsoI I C e o · · » . « 5- - We» llb. -«, Limonaden - Satz 2 75 kor us« n&#39;ä&#39;.&#39;fa�ci&#39;33&#39;°�°""�°�. 7 tellig, mit rotem Rand . . . K-  - . . . . rosa, Heilig, iiir GPersonen Kann
g« eqsenflcs E ß S e IV i band enungeneuef· K u e h e n . e | | e |1 mitggcfgilx, für 6 Personen s . · c e relzeggäaiü mit verschied_75 nen Blumendekoren »so 1&#39;055. 23lell1g.� für 6Pers. .50 » otiven � _ _ ·« ·25Kristall gepreßt, ca. 26 cm -

Miili sier   a n n
H II e�  2 BRESlAU AM RING

Mitglied der Kunden-Kredit G.m.b.lI�

MØ NSG. »Man hurt!! Freude«
- Der bunte Nachmittag -

M  C hell im VOrZim m El« ««- mit den bekannten Künstlern von Bühne
 und Nundfunk wird bei einigermaßen
Zgünstigem Wetter am
Sonntag. den 25. August. um i6 Uhr im Stadtparlr
durchgeführt. Die Plätze sind pünktlich einzunehmen.
««- Beachten Sie bitte den Ausbang an der KdFv

Tafel ans Krakaner Tor nnd Bahnboiftraße am.
Sonntag Vormittag. Telefonische Auskunft am Sonn-Sondervorstellung um 1372 Uhr 

 tag vorm. von 11 bis 12 Uhr Namslau 440.
 Wehtmachtgangehörige Eintritt RM ��40.

r  Mädchen ensionatFür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke « p 
�v? Kreisbienftftelle �Rrait Durch Starte�.anläßlich unserer Silberhochzeit danken herzlichst  Jugwdliche bis z� l4 Jahren h III b O P 1&#39; S« i S C«

Herman n Fonfara und F r au EEZ«O:;«2.!-7::«Er-. genauer." « .rege;:Es;ZEISS;es;:ZEISS;isz:isx:xsx:isk:isx:DIE?    d

. «. «, .COHZZOJT 
..· 7«EDJEIEEEIEEEIEGEIEEETEC III  - . s

Lnchtaplelhaus IJELI -  F
Bis einschließlich Montag « T

.::s « «d»ss-«·s««s-vz«.-sssswwnp �reisten. �Veto- �zezvzomnvs-  »-» THE:ABBE-a�nksc-ierst-rs.g.:khkksäs:&#39;iek:z spat-T«.�«-.s-.�-,«s-,c-z1·-«H»;««JTHIS:

VVir zeigen unsere Verlobung an:

Edith Wedel

Otto Winkler
Nürnberg Neuendorf, Kr. Lyck

z. Zt. Namslau, am 24. August 1940

Ab heute: Neue Wochenschau.

Sonntag, den 25. August »

Namslau, im August 1940. 
Wir haben unsere

, - · " » Sichem Sie sich rechtzeitig durch Jhkef h Uh h F a h I� s c h u l e � Mitgliedschaft einen guten Platz!
Heute �Ü 8 YVOTSC ied Uachlangsms · Durch ein gut gewähltes Programm stehen Jhnen

hwe ev L ·d g t M tt � wieder eröffnet. -- -Ecchwjxgep use! esrolzlxssssn d; e u er » &#39; besonders wertvolle kunstlerrsche Abende bevor. « .
A v m e 1 d u n g e n j e d e r z e i t. I. Veranstaltung der schlemmen Landesbuhne

bereits am 25. September.
Auskunft erteilt dieAusziiglerin ; 

i E� 8� w" Kuh� e... Kreisdienftftrtlc der NSG �straft imrui Freude«�uguste Jareizici     »»
an ihrem 84. Geburtstage. Hamslau; Wilhelmstraße 29

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teil- Ruf 500  « __
« Achtung. Rundfunkhorer!nahme tiefbetrübt an

Die irauernden Kinder i · «
Ehrlichez fleißiges Ihre defekten Radio-Geräte werden

fachmännisch und schnellstens mund Enkelkinder. »
  M a d eh e n meinen Radio-Mechaniker-Werkstätten

�-��� repariert ����
Eisdorf, den 23.August 1940.

�Beerdigung Montag nachm. 3 Uhr vom Trauerhause. zum I. September ober später
An I  a u f VII-stumm Blaser R|Id0|f LIIX, Namslau Z�

von altem ßartenbaubetrieb, Namslau Kirehstraße l « T
s . Gold u. Silber « = T 1 k 443 = -GutmiilstZimmek »» ,i.s»«;ss;;»»» Stttllbtlkfche «  J

al . .

b llllllgliligcl� Penfiiifnch Edelsteinen pzikktdssetstutgtkhftall Dei-ni- .b· · 1 10- t� ur en mmann - · v« 3»..k-»Z..T«i»dkkskfchiisu  llamxmum limsinri FUUU Itllllliötlit
bei Nara-lau gehört i» d»Nil-Z Bei n ri c ß

»Es-essen. Sohweidnitze: Bis-MA Q 0 40-10192
ftelle bes Namslauer Stadtbl

ESturm-Tlfropfen
g   Schlqchk  E  RamslanerStadtblatr
Wer übernimmt Pferde «      i
Strickarbeit IN» »Es-«- "s«-.«-..
für einen Dreijährigen Jungen. Affred Herzig ohla� erst«Gute Bezahlung. Näheres in N n eider Geschaftsstelle des Stadtbl Da� Gchskflzegsgrecher 639 

Nebst Beilage

Radikal-Mittel gegen
Hühneraugen

Hornhaut, Warzen.
Von verblüff. Wirkung
Erfolg garantiert, sonstI Geld zurück. Nur zu hab.

///��W/0% 
l 
--«,,»»

I�. Hirschberg
innen� unt ilsnraikisrrksnuiiit
Namslau, Ring 20.

Herko Hecke-Vs wasch und Blerqkijsqdas



Beilage zii Nr. 198 des �Itamslanet Stadtblatt« Sonnabend fsonntag, den 24.s25. Tltigitst

llliiiienluilier an der Frau!
tb i d. -� Ein paar SeitenIm Kainpfugtesgctäetiiän åtrtxsxiålismtätecbthze Yes F· v· M·

Von Kriegsberichter H a n s S ch U l a S·
Bei der Kriegsniarina 22. Aukusn

unsichtbaren. ·den O. K. W.-Beri·cht brachte, itHaitptarbeit vollzieht sich weniger bemerkt von der Oef ent-
lichkeiix

Das Räumen von Minenfperrein das Freihalteti voti
ttiiiieitfreien Wegen» Geleitdienst und VorpostendienstU-Bootsjagd und Fliegerabwehr ste�lleii an unsere Mitten-iiicher Anforderungen die inii der Ausdehnung der von·Deutschland besetzten Kiigten auf mehrere 1000 Kilometer etit-sprechend gewachsen sin . Neben ihren planmäßigen Auf-
gabeii werden die Booteherangezogen, wie sie beso
altioii nötig wurden. · ·über eine Arbeitsperiode voti 123 Tagen vermag imiiterhiiieinen Eindruck zu vermitteln. «

Von 123 Tagen 94 in See.
Jti 123 Tagen seit dein Aiislaufen d·er Flottille nach deiEisperiode, also seit Ende März, war die Flottille 94 Tagein See. Was aber hat die Flottille iii den 94 Seetagen

alles leisteii utiiffen: Die zuriiclgeiegte Wegestrecke betrug12874 Seenieileii. Diese riesige Strecke fuhrte aber
tiieniais voti der Gefahr weg, sondern immer niitten iii diese
hinein, iii ininen- ttiid iibootsgefährdetes Gebiet. Utizählige
Male wurde das Mineitsttchgerät aus-gebracht. veranlerte
Mineti wurden geräumt, treibende abgeschossein Es wurden
darüber hinaus 57 Stichfahrteii zitr Freihaltuiig itiineiifreieiWege tiach Wefteii und iin hohen Norden unternommen.
Wiitd und Wetter ist der Minensticher gewöhnt. aber niemals
iveiß er. ivo der it iisichtbare Feind laiiert. Stetsisi
er auf ihn vorbereitet. So inüsseii die unteren Näuzne fast
ständig geräumt sein und auch zum Schlaf niiisseti die ab-gelösten Freiwacheii sich einen Platz an Deck sncheii.

Zu diesem routiiiemäßigeti Dienst- kamen die Sonder-aufgaben. Alleiii von d eser einen Flottille wurden iibet
.s-0 Danipfer nach Norwegeti geleitet. Voitihtieiiist nur einer bei schlechtem Wetter einem feiiidlicheit Torpedo
zittn ppfer gefalleti. Auf den Booten der Flottille selbst wur-
denspuber 2000 Soldaten des Heeres nach Norwegeti trans-vortiert Die ·Flottil·le hat das ihr attvertratite Geleit iiicht
Fig; tgegeii Mitten, otidern auch gegen U-Bootsgefahr ge-t er .

Wasserbonibeii auf feindliche U-Bootc.
« Sie hat durch Wasserbomben fünf feindliche l·i-Boote imSkagerrak und eins im Oslofiord verni tet. Weitere feind-
hebe U-Boote wurden durch Wasserbom en angegriffen. be-
schadigt und vertrieben, so daßsie die Transporte nicht störenkonnten. � iese Flottille hat aber nicht nur den Nachschub
ati Personal und Material· sicher tiach Norwegen geleitet,sondern war bei vier größeren Unternehmungen

· abgelaufenen Wegstreckeit auf

als wituengeleit für Einbetten unserer Flotte bei ihrenOperationen im hohen Norden eingesetzt. Sie hat dafiir ge-
Egal. dass· bei ·ketine·r diesårsätltitårnezzmit genhVerluste idurchitten re er enra en. en e omber at te we r-

» « . sie führte Vertnesstttigsaiipgaben fttr Mineitsperren bittet!, Lotsendienst an Sperrliicketn
files drängte nebenbgsmehrere Haiidelsschifse mit Konterbandea r en ein. war ein Boot dieser Flotiille, dein es
tut Januar gelang, das englische U-Boot »Starfish« zuvernichten tin feine gesamte Belatitttig efan etizutiehmem �· 1%: ge ährliches Hand-Unsere Minensuckier verstehen sich ausiverl. Nur eins von dett Booteii dieser Flottille ist durch
Mineiitrefier gesunken.

Britische Uäbootsbcsatzuitg gefaiigetigettommeit.
Eine andere Flottille berichtet: 4 Mitiensperren geräumt,

siebenmal zur U-Bootiagd angesetzt, alle U-Boote durch
Wasserbombeii vertrieben, 53 Stichfalirien bis zur feindlichetiKuste. Britisches U-Booi ziini Aiiftaitchen gezwungen, e-samte Besatzung gefangen· Wiederholie Abwehr feindllcserBombenangrisse. ins der Boote iiiatiövrierte durch geschick-
tes Fahren allein» 12 feindliche Bonibenabiviirfe aus. Ohne
die beim Minenraiiineii ztiriickgelegte Strecke belaufen sich die12881 Seetneilen.

Neben deti Miitensuchflottilleii arbeiten mit
Fahrzeugeti die sogenannten RäiimbootsflottillenEine lottille dieser kleineren Boote war im ersten Nor-
wegeiieinsatz im ··Schnelltransport eingesetzt. Bis u 60 Mannmit feldmarschtnasziger Aitsrüstittig iviirdeii je oot umge-
nommen.· Jti 24 Transporteu »haben diese Boote teilsselbst, teils als Geleitschiitz etwa 15000 Mann einer
Gebirgsdivision mit leichtem Gerät ohne Verluste be-fordert. Bei einem dieser kleinen Boote beträgt die zurück-
gelegte Gesamtstrecke die des Erdumjanges An
nicht weniger als 76 Untertielitttiiiigeii nahm die Flottille teil.Sie hat volnische franzosische, englische iind iiorivegische
Minen geraiitnt. Sie hat deutsche Flieget geborgen, britische
U·-Boote durch Wasserbomben vertilgt und schliefzlich sogarein holläiidisches U-Boot eingebracht.

· Das find einige Beispiele iitir voti der Tätigkeit iitisererMitieiittichen

Die gegen England fuhren. ..
Von Cäsar bis heute. �- Die letzte Fahrt steht noch bevorl

»Wir fa ten gegen Engeland . . .« Uugezählte Niale haben
ivir es iii diesen Monaten gehört uiid tnitgefungen. HermaiinZönshhat inii seinem Liede ein iahrtauseiidealtes Ziel motivischerii rt. ·

Galiischen Seefahrern stellte get! die Kiiste Englandseine laiige Reihe rauher Felsen at; diesen Eindriicl !ieltensie inii dem Worte ,,Albion fest Schoii Plinius und Arlscoteles
kennen diesen Namen. Er hat sich in der gehobenen Sprache
neben ,,Brite«, »britifch« u·fw. erizalten Diese Beziehungwiederum geht vielleicht au den amen ,.brit«  sov ei wie
bunt! zurück; es wurde erzählt die Einwohner pflegten ihreKörper bunt zu bemalen. Das ort ,,Albion« gebrau t Klop-
itocl wiirdigend Jm allgemeinen verengt si aber der egriff:
meistens ist Aibion das Ziel, dem Spott ngrisf iind Rachegelten. Es ist das ,,pe··r·;ide Albion« ein tisdriich der auf denfranzösischen Poeten arqtiis de Äöimenes zurückzuführen ist;�1 vräate 1793 den Aufritt: ..Attaaiions dans ses en: la nerfide

kleineren-

den ahrteiidi? in
um die 

Ziige 
des

England sind vie Zu e verKlarheit ersichtlich« sind.Jahrhunderts vorAber« unter
ei-Zdie

der
Vol!

Noch erkannten die Niederländer 1654 die Vorherrschaft der�
Engländer zir ee an, noch impoitierten die brutalen Macht-
äußeruitgen Bromivells Als aber, in der Folgezeit. besonders
unter Carl l.� das Ansehen Englands fchnell sank. und man
tinnöil erwei-e niit den olländern Hände! suchte. vollbrachte
der lii ne Admiral Ruyter das Bravourftiich daß er die eng-
lischen Krie sschiffe auf der Themfe verbrannte. Jakob il. stellteMacht und nsehen wieder her; er war ein tüchiiger See-nimm.
aber ein ttnbesonnener Monarch Seine Widersa er riefeii
Wilhelm voti Oranien zu Hilfe. Der Niederländer am. Kein
Tropfen Blut wurde Vergossen. Jakob floh mit seiner Familie
nach Franlrei . Wilhelm wurde englischer König, matt latinsagen: er wur e Etigländer.  Eigentlich ebenfo, wie einstmalsW the-im der Eroberer Engländer geworden war und englische
Interessen zu den seinigen gemacht hatte. So hatten diese
,Fahrten gegen EnälauM eigent ich England niir genügt.Ene ,Fahrt e eii ngland« die Englan wirlsani schädiguia verdrängt, e t seitdem noch bevor � bis he ei

Dr Johannes  Siiinther.
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,,Soicl! eine Art Haberfeldtreiben könnten Sie auch

gegen diesen Kitbiak veranstalten, meine Damen, indem
Sie zwar nicht mit Dreschflegeltn aber itiit Lanipions
bewaffnet vor fein Haus ziehen und ihin eine richtige
Katzenmusik veranftalten würden«

Tofender Beifall verkündete, daß Feltx� Vorschlag
ttiieingefchränkte Zustimmung gefunden atteh .

»Aber woher die Lampions nehmen?� rief die Blon-
dine in den Lärm.

,,Dafiir ist bereits gesorgt««, entgegnete Felix.
Diese erfreuliche Mitteilung wurde mit laitteiii Jubel

begrüßt. Und nun ließen sich die etmindzwanzig Amas
zonen nicht mehr länger halten. Kaum war jede im Befihe
eines Lampions, als sie eiligst in den Omnibus kletterten,
um so rasch als möglich zitm Haberfeldtreiben nacl!
Steglttz zu fahren.

Es war inzwischen neun Uhr und schon fast ganz»
dunkel geworden. Eine kleine Strecke weit von Felix
Haus entfernt hielt der Omnibus. Paul wurde in die
Hithnerbeinsche Villa geschickt, um alles. was an Koch-
topfdeckeln und anderen lärmerzettgeiideit Gegenständeii
auszutreiben war. herbeizuschaffen.

Die Damen zündeten indessen ihre Lanipioiis an.
Die bunten Papierlateriien boten im Gegensatz zu dem,
was man vorhatte. ein recht fröhliches Bild.

Lautlos zogen die einnndzwanzig Damen
eines Polterabends oder sonst was halten mochten,
gesellten fiel! hinzu, um ein billiges Schauspiel zu ge-
iiießen. Felix und sein Chaiiffeitr hielten sich im ditnkleii
Hintergrund, um von Kiibiak ttnd den Seinen nicht als
die Anstifter der itnerwiinschten Ovatioti erkannt zu
werden.

Die Blondine mit der keckeit Stupsiiase zählte leise
bis drei �- ttnd mit einem Schlag ertönte eiit Höllen-
la·rm, wie ihn die stille Thorwaldsenftrafze noch nie zu
horen bekommen hatte. ,,Tschingtitra biitiil Tsclfingtara
bum!« tat es titit ol!reiibetäitbendetti Geklirr.

Die große Chcitice
Vom Volksschüler zittii Langeiitarck-Studetiten. �- Jn drei

Ausleselagerii wurden tvieder 100 Scl!lesier geprüft.
Trotz des Krieges hat das Laiigenitirckstitdittiit einen wei-

tereii Ausbau erfahren und befindet sich iti guter Forteiitivick-lttttg. Die Zahl der Teiliiel!nier an den Lehrgäitgen in denen
ehemalige Volks- ittid Niittelschiiler auf das Stiidiiini aii
einer Hochschule vorbereitet werden, ist bereits auf 400 aiige=
wachsen, iiiiter denen sich aticl! viele Schlesier befinden.Weitere Scl!lesier werden deiiiiiiichst in einen dieser Lel!rgäiige
eintreten, denn inzwischen ist in unserem Gan eine ttette
Auslese von Bewerbern vorgenommen worden, die
die Besähigtiiig zur Teilnahme am Latigeiiiarclstiidiittii be-sitzen. Zti diesem Zwecke wurden drei A itslefelager
veranstaltet, und zwar zwei Lager in Stettbeitdorß Kreis Leob-ichiih, lllld eines in der Baiteriischitle Wültschkatt bei ibialtfch.Jllåglkfctllll wiirdeii etwa 100 Beiverber geprüft. die
iii deii verschiedensten Gegeiideii Scl!lefieiis beheimatet siitdund fäiiitlich dett iniiiderbetiiittelteit Bevölkerittigsschicl!teii an-
gehören: Eiit Teil der Bewerber erwies sich als fiir das
Lantieitiarckstitditiiii geeignet und konnte zugelassen werden,für die anderen, bei denen die Voraussetzungen nicht in volleiii
Iiiitfiiiige gegeben waren, wurden andere berufliche Förde-
ruiigsttiöglichkeiteii vorgefchlagen, um auch diesen begabteiijungen Leuten den Weg in eine sie voll befriedigende beruf-
liche Zukunft zu ebnen.Es ist das besondere tlllerkiiiiil der Aiisleselciger zum
Lattgetiiarckstiidiitiin daß in ihnen das Bemühen vorl!errf·cht,
den Bewerbern in allen il!reii persötilicheii Be-ritfssragcti
zii helfen iiiid sie tveitgeheiid zu beraten. Denn
nicht jeder Jngeiidliche, der sich fiir ein Hochschulftttdittiii be-
gabt fühlt, ist auch wirklich dazu berufen. Die»82luf«orde·riiii-
gen sind sehr groß; fie·bezieh··eii sich sowohl attf das geistigeRüstzeug nnd das fachli e Konneu als inich auf die-berufs-ethische Auffassung, die arakterliche Haltung, die körperliche
Leistung und die iiolitische Erlebiiis- iiiid Deiikfähigkeit desBewerbers Der Langentarckftitdeiit soll eiit �Im; an deti deiit-
fcheii Hochschitleii werden der alle Vorzüge in sich vereint.
die nach iiatiotialsozitilisti cl!eti Glriiiidfätzeii an einen» deutschen
Studenten gestellt werden müssen: wirkliche Beriifttiiti �nun
akademischen Studium, tiefes Deiikvertiiogein politischen Weit-blick, Eharakterfestigkeiu Pflichtbeivitßtfeiii und körperlicheTiichtigkeit Der Laiigeiiiarckstudeiit wird von der Aufnahtite
bis zum Scl!lttß des Studiums ivirtschaftlich fichergeftellt; er
darf also noch weniger als andere Studieretide ein Verfagersein, sondern er muß die Hoffnungen erfüllen, die auf ihn
geselit werden.

Das; diese Hoffittiiitieii erfüllt werden, dafür bürgt in den
meisten Fälleii bereits seine Persönlichkeit ititd die Gesinnung.
die seitieiii Wunsch. studieren zit können, zugrunde liegt. Die
bisher iiii Langeiiiarckstitditiiii gemachten Erfahrungen sindhierfür ein voller Beweis, sie haben die Richtigkeit des eiiige-
fchlageiieit Weges bestätigt, durch den begabten ehemaligenVolks- und Niittelfchiileriy die sonst -keiiie Möglichkeit zuui
Studium gehabt hätten, die Hochschule geöfiiet worden ist.Es sind bereits erfreuliche Erfolge, auf die die Sachbearbeiter
der Reichsstudetiteitführitiig, die das Laiigeiitarckftitdiitiii ziibetrctteii haben, hiiiiveiseii können. ·

Bei eiiieiti Besuche in einein der fchlesischeii Ausleselager
sind iiiis die jungen thleiischett begegnet, die als Atiwärter für
das Laiigeitiarckstttdiitiii in Frage kommen. Sie sind zwar erst
17 bis 19 Jahre alt, aber schon ausgeprägte Charaktere die
ein ganz bestimmtes Beritfsbild vor Augen haben und im
Hochschttlftitdittiii die Erfüllung ihres größten Lebeiisttuiiifcheserblicken. Bei der Prüfung saßen wir eineiii gegenüber, der
zog! Kaufmaiinslehrlittg ist Er hat aber keinen anderene an
arttie Witwe, die deti Sohn iiieiiials hätte studieren lasfeiikönnen, nnd so niitßte er sofort nach Beendigung der Volks- "
gültig!?� einen Beruf ergreifen. Jetzt aber sieht er endlich· .löglichkeit, seine eigentliche Berussneigtttig zti befriedi-
gen. Ein anderer Netinzehiijähriger hat dichLehrzeit als
Maschinenschlosser beendet; er möchte aber Jiigeiiieitr wer-
den. Seine Antworten atts die Fragen des fachlichen Priifers
zei ten ihn als einen von feiner Berufswahl förmlich be-
ses eiieii, ideenreichen, zielstrebigeii jungen Mann, der· auf der
Hochschule ganz gewiß Ueberditrchschttittliches leifleti wird.Den gleichen Eindruck hatten wir von eiiieiii jungen Hitler-
fugeiidfiihren der nach deni Besuch der Mittelschiile die katif-
inättnifcl!e Bttchl!alterei erleriite, der aber nach seinem ganzen
geistigen und fachlichen Erscheitiitiigsbild das Zeitg dazu hat,

·r ol genteinschaft als Volksivirts astler oder Staats-
wifienschaftler sehr nützliche Dienste leiten zit können. Eine
Ueberraschung bereitete allen Prüferii ein anderer Jugend-
ltcher, de  aus die Frage, welchen Berufswuiifch er habe.ohne Zogern iiiid mit fester Stimme antwortete, daß erPhilosoph werden wolle. Er wurde ob dieses ungewöhn-
lichen Wunsches iiach alleit Richtungen hiit eitigehet be-trägt. »und als Ergebnis hatten säiiitliclie Priiiek überein-

vor die
Kubiaksche Villa. Neugierige, die das Ganze für den Ulk

Es datterte auch nicht lange, da wurde erst eines,
dann ein zweites und drittes Fenster der Villa Kitbiak
ausgerissen. Der Herr des Hauses, seine Gattin und dann
die Tochter erschienen nacheinander aiii Fenster niit gatiz
erfchrockenen Gesichtern.

»Was soll denn der Unfugs« schrie Kiibiak wütend
in den Lärmendett hinunter. Statt einer Antwort ver-
tärkte sich noch der tolle Spektakel. ,,Jcl! rufe das Ueber-
fallkommando, wenn der Läriit nicht augenblicklich aus-
hört!� briillte Knbiak mit iiberschnappender Stiiiime.
Aber sein Zorn prallte an beni utiaitfl!örlicl!eii Deckel-
patfchen und Titten wirkungslos ab.

Kitbiak drohte nun, herunterzukotntneii und »die
freche Bande ziini Teufel zu tagen�, wie er fiel! aus-
drückte. Aus ein Zeichen der blonden Anfiihreriii ver-
stitmmte plötzlich der Lärm. Statt dessen rief die Blonde
dem vor Wut schäumenden Kubtak zu:

»Kubiak, du bist ein Schubiakl«
Und wie verabredet, wiederholte der ganze Rachechor

der anderen: ,,Kubiak, du bist ein Schubiak!«
Da warf der Gefchmähte das Fenster zu, daß die

Scheiben klirrten. Es war als sicher anzunehmen, daß
er nun seine Drohung wahrmacheii und mit dem Fern-
fprecl!er das Ueberfallkommando alarmieren»werde. Des-
halb war es wohl ratsam, nun schleunigst das Feld zu
raitmeii.

»Zum Omnibus, marscl!, niarfchl� rief die Bloiidine.
Jm Laufschritt ging es deni Oiiiiiibiis, wo Paul
Qnaste bereits den Führerfitz eingenommen hatte. Auch
Felix saß schon im Wagen und empfing deti ivackereti
Ainazoiieiichor mit vor Freude strahleiident Gesicht.

Schon fuhr der Omnibits in verschärftem Tempo los,
ohne erst das  Eintreffen des lleberfallkomiiiaiidos ab-
zuwarten. hinein in die Friedricl!ftadt ging die lustige
Fahrt. und iti eiiieni gemütlichen Nachtlokal wurde der
Sieg der Atiiazonen noch iii fetichtfröhlicl!er und aus-
giebiger Weise gefeiert.

Als tiiait sich beim Djiorgengratteti treniite, waren ·
sämtliche Daineti voii deiii etwas reichlich getroffenen
Alkohol doch ein bißcl!ctt beiiebelt. Die Bloiidiiie hielt
zum Abschied eine begeisterte Rede, in der sie erklärte,
noch nie im Leben solch wunderschönen Tag und aii-
fchließend eine so sihötie Nacht berlebt zu haben, wobei· r auch die andere« «« Über beiftimiiiteii. Sie erbat

stitiitiietid die lieberzetigtttig gewonnen. das;
Riaiitt unbedingt Philosophie stttdiereit iiti·isfc.« o ging es � einer nach detii andern � die Reihe bunt!.
Alle diese Jungen kamen ans eiiisacl!steii Berhältitiffein ·
waren Söhne von Haiidwerkerin kleineii Beamten. Berg-
leitteit und iiiiiiderbeiiiittcltcti Angestellten. Fast alle erwiesen
sich als l!ochbegabt, die zu bedeutendereii Leistungen fähig sind,als sie iii ihr · · «
Wer trotzdem deii Aiiforderunzicti siir ein Hochschnlftiidittiii
nicht eiitspraeh, deiii wurde im fliahiiteti des Lattgeiiiarcksstudiutiis � also iitit lieberitahttic d « Kosten durch das Reiil!s-
studenteiitverk � der Besuch einer sxcsachschitlg die Erlangung
eiiicr Reifepriifiittg oder eiiie der vielseitigeii beruflichen
Förderitiigseiiirichtitiigcii der DAF. zur Beiiittzitiig iiaheaelegt.Ohne einen praktischen Rat schied keiiicr der Teiliiel!tiicr aus

dieser junge

deiit AiisleselagenFür diejenigen aber, die Für eiit xjsiichfchitlstitdiittii aufGrund ihrer besondereiiEixitititixi ausgeiviiijlt werben lonnieu,
beginnt in einiger Zeit als erster Schritt zittit Sttidiittti die
Teilnahme aii eiiiein Laiigeiiia·rck-Lel!rgaiig,»iii demin eitteiii aiiderthalbjährigeia Kitritts die Lliiwiirter iiber die
Ablegiiiig eiiies deiii Abttiir ähnlichen Exaiiieiis zur Hochschul-reife geführt werden, die dann die Voraussetzung su·r deneigentlichen Hochschulbestich bildet, aii dessen Eiide als Ziel die
Zitlassitiig ztiiti erwählteii akademischen Bertif»steht. Der Wegzu dieseiti Ziel ist gewiß noch weit iiud«iiiiihevoll, aber erwird zurückgelegt von jungen Ebieiiichen, dieuiiitjioiiiieii undWillen aii ihre Aufgabe heraitgel!eii nnd die wiifeu, daß sie
die große Ehance ihres Lebens iii der Hand halten«-i

« - «
»Wer Hoiliwolilgelioren Tertitotietn . .

Aus deii Jitgendiahreit eines scl!lesiscl!en Gebirgsvereiiis
Jit diefeiti Jahre kann der Nimptscher Bergv er-ein im Verband der Gebtrgsvereiiie aii der·Ei·tle atif eine

fünfzig jährige Wirksamkeit tin Dieiifte der» Lust-
tiat zurückblicken. Jii deiii halben Jahrhundert seines Be-
tehetts hat er redliche itiid fruchtbringeiideArbeit aii herbenichließiiiig der reizvolleii Landschaft itiii die klciite Bergftadt
Niiiiptfch geleistet. Seine Tätigkeit umfaßt heute it. a. die stau-
dige Tliiarkieruitg und Betreiinng voii iiber 90 KilonieterirWaitkderwege im Vorlaiid der Eule. Ein Verdienst des Vereins ift
auch die. vor etwa 20 Jahren erfolgte Errichtung eines _16 ili_ie=ter hoheii Anssichtstitrtites auf dein Spitzberg bei Nimptfch
voii dessen Platlforni fiel! aii schönen Tagen eiiiwtttidervollerRund ick ·etet, der deii Zobteii und die Eule, das Strehleiis
ihliinsterberger Berglaiid, das Wartha-Reicheiifteiiier Gebirge,
das Glatzer Berglaiid ttiid die oberschlesifcheii Berge i·t»i·nf·chließt.Es ist sehr reizvoll ititd attffchlußreich nch aiilcii3licl! des
Jubiläunis dieses Vereins einmal in die alteit Akten iittdProtokollbiicher aus deti Jugetidiahrcii eines fchlesischeti iste-
birgsvereins zu vertiefeit iind ttachzulefen,·eitt· wie· großer
Aufwand aii Geduld und AufkläriiitgsarbettFigeiitltch not:
weiidig war, iitit dieser Bewegung ii_ii Dienste der Hecziiialzu ihren heutigen Erfolgen zu verhelfen. Die gleiche 92zdee.die die Vereiusarlieir noch ietzt treibt und» beflugelt. hat�?
es daiit·als, vor Iil!»Jahreii, recht schwer, sich dlfkchzlltelseib
steckte doch daiiials die· deutsche Naturschitty itiid Wattdcrbetves
gting ttocli iti ihren Kitiderschttheir. ·� _Als der junge Verein iiii Soiniiier 1890 seine Arbeit
aufnahm, ging er sofort daran, die einzelnen Bezirke tu dernäheren ttiid weiteren Umgebung voii Nittiptsch iiiit ttiarkterteti
Aiaiidertvegein Wegtveiferin Ritliebiitikeii itfw. zu veriehen,Aussichtspuiikte zu schaffen und zu verbessern und alle sonstwie
wichtigen Maßiiahitieii zur �Belebung des ··Wanderve·rkehr·s zu
treffen. Dazu tuußte die Zuftiiiiinuiig der Grundeigentiiiiiet
eiiigeholt werden. Das Siirotokollbuch von 1890 cntholt VI!Entwurf eines derartigen Schreibens. Seine eiggtartiiik Art»-dritcksweise inttß allerdings aus deii Rede- und Schreibforitieii
der daiiialigen Zeit heraus verstanden werden. Es lautet: »Der
Vorstand des hiesigen Qierfclfneriiiigsveretiis beabsichtigt, attsden tiinliegeitdeit bewaldeten Höhenzugeii Welttheil« CUz·UbklII-gen, Rtihebäitle aufzustellen  usw. Da in dieser Beziehung
sich iinsere Aufitierkfatnkeit auch auf Euer HochwohlgeboreitTerritorien richtet, erlaubeii wir uns, niit hochgetieigte Unter-
stiihttiig unserer Vcreinstliätigkeit durch giitige Getiehiiiigitiig E
gaiizDergebenft zu bitten ...«te �Jlutworten, die darauf eiugingen, waren recht ver-schieden; sie unifaßteii von der schroffen Ablehnung iiber die
halbe, itiit zahlreichen Bedingungen ausgeslattete Zitstiiiiniittigbis zur freudigen Zitsage aller Förderitiig itiid liuterfttihttiigalle tiitr uiöglicl!eit Spielarten der Stellungnahme. Wie miß-trauisca knan vielfach der neuen Bewegung gegeiittberstatlld Ve-° g

veraitlaßt sehe, so: Ckef
iii alleit Punkten ab ttlehtieii. Hochachttiitgsvoll Euren HochsN«

eiii bisheiigeii Beritssbereich vollbringen kötiiieti «

fiel! sogar die Erlaubnis, Felix, »dem reizendsteii tiitd
iiettesteti Hjiillionär der Welt«, einen Daiikeskitß geben zu
dürfen, was Felix ihr auch gerite gestattete.

Aber auch die andereii zwanzig Damen wollten attf
diese liebevolle Weise ihre Dankespfliclit abstatten, tiiid
so blieb Felix nichts anderes übrig, als iioch zwanzigmal
den Mund zum Küssen zu reichen. .

Nur einer war nicht entzückt voii diefeni außer-
ordentlich fröhlicheii Abschied. lind das war der
Chauffeiir �min! Quaste.

»Diese falschen Schlangen» grollte er auf der Heini-
,,Herr Hiihtierbeim nehmen Sie fiel! bloß in acht

vor diesen Weibern! Die ttttt so hariiilos. ttiid wollen
Sie am Ende doch noch fangen«

�Reine Sorge, Paul, inict! fängt feine�, erwiderte
Felix lächelnd und dachte dabei an eiit liebes, sympathi-
sches Mädel iii Amerika, dem diese einitndzwanzig Be-
werberinnen um seine Millionärshaiid iiicht das Wasser
bieten konnten. -

Happh end.
Zwei Monate waren indessen vergangen. Kubiaks

Villa hatte längst ihren Besitzer gewechselt. Ein Last-
kraftwagen hatte den Rest der einst so stolzen Kubiakscheti
Habe weggeführt. Frau Kiibiak ttnd ihre Tochter hatten
voriie beim Wagenführer dicht beieitiander wie die
Heringe gesessen. Der Makler aber saß aus dem Wagen
inmitten der ilim noch belasfeiien wenigen Möbel und
hielt einen Wandfiiiegeh der auf seinem Schoße lag, fest.

Felix hätte sich tiitn offensichtlich ins Fenster legeii
ttnd an deni armseligen Anszitg scl!adenfroh weideii
können. Ei· tat es aber nicht. Diese Leute, dachte er,
waren schon genug gestraft diircl! den jähen Sturz aus
stolzer Höhe in die Tiefe bedrückeitder Armut»

Felix hatte auch ganz andere Sorgen, als sich tttii
Kitbials iind ihr Schicksal zii küniiiterti. Voti New York
war noch immer keine �Nachricht eingetroffen, daß es
Spanier gelungen sei, Käthe Remmers� Aufenthalt zu er-

itdeii.
Nur soviel hatte der Detektiv feststelleii können,

das; hliister Siiiitl! von» einein längeren Aufenthalt in
Satt Franzisko allein«zurückgekehrt sei, wohin er feiner-
zeit tiiit Käthe angeblich iii Gjeschäftcii gefahren war.- iFortsetztiiig folgt.

�höflich bisziir lehren Zeile, aber abgelehnt ivird doch .«,könnte iiiit einer kleiiieit Aluvaiidlittizi eines Liiistiiarckiiiortesz« Die um�: heute selbstverstaiidliclie Auf-
faffttiig, daß die dciifche Laudschaft � unter Beachtung der
zu ihrem Schutze erlasseueti Feld- und Forstpolizeigesetze undder issrivatrechte des csigeiitüttiers � soweit wie möglich alleii
Volksgeiiosfeu zur Erkoluiig und Betrachtung offeiiftel!eti soll,war damals eben noch nicht 9lllgemeingiit. Jedenfalls aber
zeigt eiit kleiner Streifziig durch die Jugieudjahre eiitcs sikilesi-
scheu Heiuiatvereiiis die Ltitirzelii voii Aufchatttiiigcii ttiid Tliiei-
iiiiiigeii auf, die heute �- zum Wolile der Lseiiiiiit ititd ihrerLatidsclziaft �- sicl! in weitesten Volkskreisen durchgefctzt itiid itn
Leben iinseres Volkes eiiie wichtige Attfgiilie zu erfüllen halten.

Wenn der Herbst toiiiiiit...
Die Tage werden kürzer, die Abetide kühlen � Wie der ·Metiscl!
fiel! utiistelleti soll. � Einige Vorfichtsiitaßregelit sind zubca ten. - «

Wer den Sotiiitter init seinen latigeii Tagen dazu beitutzt.
feinen Körper durch srifche Lust. Wauderuugctn Wasser abzu-hiirteti itiid zu stählen, der sollte so lange tote irgend tiioglichXse Abhärttiiig atgrechterhaltein die eiit Kraftfpetcher fttr dieWittierzeit ist, wel e uns nitr kurze Tage goniit itiid ganze
Wochen hindurch uns iits Hans bannt. Allerdings, der Herbstist nichi Sonttiier tttid erfordert eine aiidere Einftelltitig des
Eliieiifcheii

Wer ini Herbst ivaiidert, der bedenke, daß die niorgeitdliclie
Soiitietitväriiie tiicht mehr allzti latt anhält. Eitie Ruckkehram späten Nachmittag oder Abetid initß niit wäritierer Klei-
dutig vorbedacl!t sein, sonst rächt fiel! der Körper itiit Nheutiiaoder Erkältttiigserfcl!eitttiiigeii. Das kalte Bad �- das manche
bis ziiin Frost durchztisiihreti liebett �- soll ietzt nur kurz sein,
und es soll eineii kurzen Waldlattf itn Gefolge haben, weiiti es
irgend tiiöglich ist Jedenfalls ist Bewegung ttiid nicht Ruhettach detii Bad attzitrateit Neblige Abetide, die wir ttiii diese
Zeit häufig haben, sollten itus veranlassen, die» Fenster imSchlafzinttiier zu schließeii itttd sie erst wieder zu öffnen, wenn
fiel! nach der Abkiihltiiig der warmen Erde der Nebel verzogen
hat. Denn gewiß ist es gesund, kalt zu schlafen, sehr fchadlichlattti es aber sein. bei feuchter Nachtlitst einzitfchlafeti.

Kinder sind zu Betvegititgsspielen atizitregeii, wie sie auch
ttii Friilfjahr beliebt sind. Draußen zii sitzen ist iiicht mehr rat-sant, deiiti die Erde ist feucht. iiiib die Abkiihltiiig des Körpersmerkt man iintner erst dann, wenn die Wärntcalsgalie iiber die
Eigenerzettgttttg hinausgeht.

Es wird nietttand schaden. voii einein Herbftregen durch-weicht 51l werden, es sei dabei ttttr eiites ztt beachten � nie-
iuals itiii den nassen Kleidern ttttd Schuhen fiel! iiti ritheiideitzittstaiide aufhalten! � Juititer iii Bewegung bleiben. dann
hält iiiati die Erfüllung fern.

Die Uutstelltttig vom Sotiiitter zum Herbst ist f__iir_ neu Kor-
pet iiicl!t so austreiigeitd wie voitt Wiitter zitiii ruhiahic Tsitilisind immerhin diese Vorfichtstiiaßregelii zu beac ten. die dttfiirsorgen, daß alle Vorteile, die der Sommer ttiis galt, deni Fior-
bei� erhalten bleiben. Daß das iiicht immer iiiigehorigeti dlliiißegefchie!t, beweist schoii die Tatsache der zahlreichett lierbstlithettErkältiitigskratikheitett ttiid oft auftretendeti Gruppe-Erschei-
tttiiigeii.

Die erste Sct!rcibiiiasci!·inc·. Es durfte nicht an einein ve-latiiii sein, daß die erste Schretbtitaschiiie bereits im � ahre 1829
iti Nordamerika erfunden wurde. Ekftiider derselben war ein
gewisser Williatii Burt, der jedoch gezwungen wurde, fein
Patetilrecht für 75 Dollar zu verkaufen, da man zu damaliger
Zeit den Wert der freilich großeit Niafchiiie noch nicht zu wiiks
oigeii wußte. Alleiti auch dieser Preis war dem Käufer zuhoch; der Brief voii thut, iii welchem er fein Geld zitrtickvers
laii te, weil er keine Geschäfte machen könne, war als Raritäiiti gute! Satiis Alitetliitig aus der Weltausslellitng iti Chikagozu sehen. Ebenso war dort iiach deit Spezifikatioiteti des voii
seiten des Prasideiiteti Andreas Jacksoii ittiterzeichnetett Pateutseiiie Nachbtldtitig des tirfpritnglichen Modells der 9Jiaichiite,
itielches itii Jahre l836 verbrannte, ausgestellt.
» Die ersten Orgeln. Die O el ist eine Erfindung dei
bitte en, das erte derartige Riusikitiflrutneuh welches matt iii
Frau reich sah, atte der griechigche Kaiser Konstantin Koprosttiimits aii deti König Pipin en Kitrzen gesandt. Spaiek
erhielt auch Karl der Große eiiie Orgel atts Konstantinopet zuuiisieschenk Diese griechifcheii Orgeln koiinleit sich aber. was dieLsinrichtiiiig des Ton hflems itn die Ausbildung der Harmonie.itilaiigt· iti keiner « eise niit deii heute gebräuchlichen Werken
aii-lieu. an lgrer jetzigen Konftritktiott tvttrdeii die Oraelti zuerilvon einein euischeu titti das Jahr 1312 in Vened g erbaut
Die erste Orgel iitit Pcdal fertigte H. Droßberg atts Maiuz
an, tiiähreiid sie ihre heutige hohe Vollendung deiii Talente
Christian Förticrs. der itit l7 Jahrhundert lebte, verdanken.


